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Die Beziehungen Q2r fons  enicha ND Milfions
ULaKIS Ul ülfet-, prachen HNO eligionsfunde

pn M ODröBer M  A Vimburg
Hon ım erlten Sahraange diejer Heitichrift wurden üifer anDderen Diyziplinen DOL

allem Ethnoloate, Yinguitik un Keligitonswiljen)dhart als -Siljswiyjen)dhatten Der
Niüijlionswijen)cd)att angelprocdhen (bine urze Darlegunga Der obwaltenden DetDer=
jeitigen Beziehungen ent'pricht Darum auts Deit Den zwecen Der mobelr nafur-
gemäß DIie Ytijonspraris enf|predhenD hereinzuziehen 418

Her VYOomener religionswiljen)hattliche ‚yerienkurs * hat 0Aas Jnterelje yür Öie
hier beablichtigte Varlegqung noch erhöht; Denn gemä einem einen Hauptzwedce, Die
Uti)ionare yür ihre apoiteli) hen Yirbeiten MWie TÜr ihre religionswillen)dhattlichen
Veiltungen ausz3ubilden b3w ausbilden 3 heljen, tirat 0as mi)}onariı)dhe emen ım
Kontingent Der Kursteilnehmer UunD in Der uswah 0S VYehritojres klar utage ®:
geraDde ÖiE genannfen Hilswihenıd)arten GBegen|tanDd Der Dehandlung Yienn
Wr0T. Schmidlin Dn ihnen \pıı als Oem „Dreigeliirn, 0aS neben Der Y NONS-
wiljen)darft 3ZUr yadhausbildung Der (Blaubensboten herangezogen werDden müßte“
0 Dürfen Öie hier tTolgenden (Bedanken er au JInterehje rednen.

unäc ı4 NIiE aujJammenttellung Der OÖrer 115 beiq)äftigenden Winen)hatten
keine willkürliche. Das Yömener rogramm nit jeiner Dorausjeßung, DIE Keligions  =
wijjen)dhart Tordere O1e heiden anDdern Dilziplinen als Hilfswijjen)datten, 3e10 deutlich
ihre Berwandt)haftt. YÜie (1 Der Yiatur Ner Sache cH ergebenden Unknüptungs-
punkte werden ım aurTe unjerer Darltekung UL Erwähnung ROommen. S genuge
hier, DAaraut YiInzuUweijeN, DAaR mMan ım An)HIuß Die F  ı  e Der Spradwiljen-

unD Der Cthnoloaie IN Der Religionswillen)chatt eine DerioDde Der iprachwihNen
)qhartlıchen un eine oldhe Der ethnoloai Hen Keliqgionsvergleicdhung ennn Wer ’Rez
grunDder Der Spradhwihen)chartt jagt eimmmal;: „Diejelben BHeziehungen, Die urzeit
3wilden Olkern unD Spracden hberrichen, en eben)o)ehr zwilden Olkern D
Keligionen tatf Dıe wahren (klemente, DieE zZUur Bildung DN iölkern ehoren,
lin9 Sprache unD Keligion“ w Ybdenn IDIr mf Schmidt O1ie “5ölkerkunDde N Dalogie) als jetie Wilen)dhatt Definieren, Nie 3unächit Die Allgemeinbildungen 0es gelamten
men)hlichen Heijtesiebens, uu ypraktüchen (Bründen Dann Der auch Da Individuelle g  V p E f a  T RNauT diejem (Bebiete erfor)cht )o gehören ihrt auch 012 ıyragen Der Sprache unD Keligion
3 Doc) Haben )1CH yür Dieje WEeIge ım Herlaurte Des jaHrhunderts eigene iljen- SE HEEEN Xn >

arten hberausgebildet. 'Be1 unlerer BHBehandlung ziehen WDr CS NnunNn DOTL, Diejer Yier-

jelbitändIgung  BED U LT KHeQnung 3 iragen unDd Dann tati Der Logı)dhen Keihentolge Bine {IrD

1 mı  in, O©yjitem Aweige Der Atiionswilentdatt, A 1911, 1K
La Semaine d’Ethnolog1e religıeuse, AUnthronos 19412 A ra12:
3317
Siehe 4WL0gLaNMıM, Anthronc (T, 1059 A 1912,
SchHmıDd1 E Her Ur)prung Der (“HDttesidee (Wiunıter 1/
Wiuller, YIax, Cinleitung In DIie veraleichenDe Keligionswiljenıchaftt, ©irakburg
Yıe mMOoDderne &n  nologte, Ynihropos 1906, 134 Y 5() unD DEelONDErS {

1908, 254. - - Sa



Brößer:  e Beziehungen Der Miillion ZUT Bölker-, Sprachen: ı. Rekiatonskunde.
HUNg 3 wählen, Oie Der Dra  &  11S 0Cs Niilionars mebr ent)pricht. ıyaljen Wr nämlich als
leßtes unD Hauptziel 0es (Blaubensboten DIie BolkscHhrifjtiantikierung auf, )9 170 ÖIie
Erreihung Diejes ieles ım einzelnen unDd in Der Bejamtheit mit Der (Erfal)ung Der
Sprache 3 egıinnen aben, LL Dann mit Der Sprache zZuUr Er  [L0M  )hung Der
Bolkslitten unD (Eigenarten (BolkskunDde) unD bejonDders Der eligion tortzulchreiten ;
miıt Der eligion n  e alsdann Oie AÄuseinanderjeBung Wtag OiEe (Einzelbekehrung
auch ohne KRÜclicht auUT 0AaS D1IRSTUM erfolgen können, OiE Bolksbekehrung muß Daran
an)dhliepen; unDd Die tierere Grkenntnis Der Holksreligion wWIiIrD ohne Benntnt Der
igenar Der ewohner auch nicht mööglıch jein

Ylr werDden ım einzelnen al}o Der el nach Sprade, Holkseigenart unDd
Religioan eines “iolkes in iNren Beziehungen 3T chriltlidhen Ytillion 3 betrachten
haben Utilionswiljen)datt unD Jitijionspraris Jind £1 nıcht qguf 3 irennen.
Yas \1ch aUSs Der vorurteilstreien Vergleidhung Prinzipien unDd prakti)dHen KRicht-
linien eraibt, ilt jür Öie Wii))lionswiljen)dart aterial, 0AS \le, )oweit e noch
nicht ehen, ım Nitijionsre unD in Der Yiilionsmethodik 3 verarbeiten bat. Jn)o
jern 190188 aber auch Küclicht nehmen auf Oie Lätigkeit heutiger unD rüherer NWii)ionare,
ilt Oie Miil)ionspraris berührt, DiE wiederum DON Der Wtijionswijjen)dart ()pezie
Der Niijionsgel)dhichte unDd NWti)jionskunde) au in diejen uUnKfen betrachtet wIird. ‘im
übrigen ilt hier keine Daritellung Der hiltori  en Beziehungen geplant. Ylur wejent-
lıche Dunkte Der D  en Rur3 berührt werden en WIr aber Den Unter:  z  z
1e wiljden Mtiionswiyen)dart unDd -pTrarıs 10 Jaljen, DaR leßtere ÖIie Austührung
DEer Wii))ion na bewährten Kegeln, erltere OIe wi)jen  OHatftlidhe rbeit
TÜr Oie Wii))ionen ar  e  Y 9 1D ziemlich alles, Wa 3 agen UT, Oie 1)}101NS-
Praxıs eirejjen unDd NL Weniges uüber Die Beziehungen ZUL Ati)Nionswijjen)datt bei-=
zurügen eıben

‘Bei Der JujJammenta))ung DEr einzelnen BHeziehungen kannn Man begreiflidherweije
DON ver)dhiedenem Standpunkt ausgehen. (Es hanodelt \1ch eben „Beziehungen“,
DIie DON verlhiedenen Geiten 1855 3ZUL Betracdhtung einladen. Ylr en mit Ablicht
eine Yrientierung Begrilre ange)dhlo)jen, OiE wiljen)dhattliche Behandlung
geitatten, ohne allzıu 0DE Abltiraktionen bieten, unDd Darum in Der Yage, bei
Behandlung Der einzelnen Orel UYbjekte Wiederholungen möglı 3 beidhränken. (Es
r)hien un e  1ger, €1 Oie Niı)lionstätigkeit in Den Wiıttelpunkt 3 \tellen, als
DOnNn Der DEr Draris nacheilenden Theorie ausz3ugehen

Die Erilten3 DON Spradhen uUunier allen Yiölkern Der (ErDe, mit
Dem Herhältnis Der Ntillion unDd AiiNionswihen)datt ZUr Yinguiültik 3ZU De:
ginnen, UL DIeE notwendige HBorbedingung TÜr 0as Uii))iıonswerk; unDd
1eje Tat]ace )owie DIEe ZUM J{acdhweis derjelben nötigen u  en eitens Der
(Ethnographie unDd Spracdhwijjen)dhatt niınmımt Der Jiiionar ankend Künftig
kennt DIie univer)ale Beltimmung Des Chriltentums nac Diejer KRichtung Reine

al 1ir 10n Kolonialpolitik, übingen 1910, Bıilldher Jagt
- Die eligion beruhrt DIe Wurzeln DES Vebens; Darum Dringt \ie auch in alle Vebens
jajern e1n. eligion \o31ales en bei Den Ytaturvolkfern (Bonn 255

P VBal ©  m  in, Oyltem unDd 3weige DEr WtiNonswilen)cdhaft, 19141;
106 —1922
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Brenzen mebr ; alle Yiölker Delikgen oine Sprace, unDd 3WarTr eine )olche,
1e€ 012 Botlcdhatt DO  z el (Bottes überjeßbar ilt

Die Spracdhe in ihrer infacdife Kenntnis ıf _)oSann Die unentbehr-
liche rundlage Tür Den Beginn DOS MNitillionsbetriebes. YDas ilt ei IM
zu erweilen. Der UtionNar hat einen eru u erfüllen, Der ohne DAas Yiiedium
Der gegenjeitigen er]tändigung DUrch Oie Sprache nicht ausgeli werden
kannn Yıe Schwierigkeit Läpt 1 WwWeDer DUr Dolmeticdher noch DUYCH Aur
rängung einer jremden Sprache 0DeTr Der Sprache DES Ntillionars genügen
ojen Die Sprache ‚o  \t eben ein “I1b56119 unDd “Husdruck 0eSs Geeleninnern.
n ver]cdhieden DIies bei verlcdhiedenen Yiölkern ÜL, 0 wWichtig U yür Den JC

Das Yiertrauen unDd OIeE)Lonar jenes Ntittel, Oie eufe Rennen ZU lernen.
1e Des einzelnen mwIe 0es Stammes 1rD \1cH NUL Der erringen, Der Den
Heiden in jeiner Sprache anreden kannn Das njehen DCS Nti)ionars bei
Dden (Eingeborenen richtet ielTac, DOT allem in Kultur|taaten, nach Dem
Niape, in welchem er ÖIe Yandesipracdhe beherricht KRommt )odann Jur
usübung Der )pe3iCH nU)! ‘Dilichten, 0 kannn mMan nicht mehr mit
einer „einfachiten“ mangelbarten Spracdkenninis zurrieden jein. Dıie Ehre
(Bottes UunD DIe ur DEeSs Bottesdienjtes Tordern eLIMAas (Bründliches Yıe
religiö)e Unterwei]ung hat jelbitver|tändlich DOT allem in Der Holks)prache Au
ge)dhehen Und D0C U)£ keine Seltenheit, DAaR eciner Ntij|ionsitation
3wel Sprachen herridhen ; unD Der S otemismus hat mand)eroris DIEe olge,
Daß Öie rauen oine andere Sprache a  en als DIE Niänner, DIie eyüriten eine
anDdere als Die Untertanen ?. Yier zeigen 11 ıon OIE Schwierigkeiten, OIE
bei Der DE T E SE  yortführung Der M1 OoNaAT  en “irbeit noc deutlicher hervoritreten.

1e auch arned, Wiiionslehre I‘.! (®oiha 1897—1902) 285 1. ; e
YiOlferiunDde 1 “* (LVeipz3iq T  1 DIOR HÄdels Yllaltı U1 Nge, ange ı1 DIE Yer:
gejjenheit hinabgeltiegen, au alle, DIie unvDOllfom men eDeND, allen nad) ıb tommen,
[InDd nicht mebhr.“ Yax ylculler erz3ahlı U einer 1857 gehaltenen WiiNionspredigt
ATW 1888, 232), DAaR armwmın DIie Sprade Der Stamme DII Tierra Del ueqD eine
faum artitulierte nannt habe. ein (EuUrdpPAET, \aat Darwin, hatf je jeinen als mittels
19 Dieler hei}!  T Aehl: unDd Schnalzlaute gereinigt. nd DDCH berichte DEr Wı ionar BoDi,
DIeE Sprache jet angenehm, anrt unD vokalreich unDd 30 Drter. Bal. Knaben-

Her Darwminismusbauer J., DIE Spracdhwijjen|chaft, Stimmen au . Laad)
1871, 4057

er B., KEunte: In mundum unıyersum Sahreszahl) 707.
Warned, Witijjionslehre 111 Feil, 50 7. HW 1880, 208 O 4)as m1))10:
nariı)che Spradprobiem, D 1906, 205 7.

Wieinhof DHıe \pracdliche Yusbildung DES WiNNONATS, aqje 1909, 11) betont
DIe Wichtigfeit Der ©prachtfenninis DejonDers ur Den Yerfehr mıf Den ehDorDden.

F OYy, Le ole sc]l1entıfiy ue des Missionnaires, AUnthropos 1906,
Frazer, Totemisme an Kxogamy (London 03 467 — YUxentfe

HWE 190S, 561) jaat er DDN afriıfanijder illon E  F,  ommt uUnND na<ch ina
jalt 11it e1D Den ungeheuren mi)jionarildhen Yorteil, DEr Damıt egeben U, DAR hier
ein nD Dasjelbe gedruckte ÖBDrt 400 YWiillionen Wienjchen errei  en Ionnte $n Aırıfa
30 man mehr als H00 DEr  icDdene Sprachen, DD Denen manche DON einer n
vDoll Yienıhen gelprochen erDden
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YNıie vertiette unDd mehr inten)ive Chrilktiani)ierungsarbeit fordert
DASs 11£ Die Oritte Beziehung auc eine tieTere RBenntnis Qer Sprache,

Ja 1in TDeıten Der Sprace jelber. UG Heipt D, DIie Sprache yür ÖIie
cOhrijtflicdhen Wahrheiten umgiehen, Damı  1ı )ie eine eTügig yorm a7yur jel ;
er Dden Sinn Der einzelnen ORaDeln allen, Damıt 1005 Der Orit
lche innn 3wanglos mit inen verbinde unDd Reine Heidnt  en Begrijte mit
Yortgerührt werDden. (5S gilt Ichließlich auch, NEUL OTrie ZU Dilden, un
unbDekRannien egri men unjerer Kulturitutre unD eligion USDTML ZUu verleihen.
Yltan ver|teht, DaR 1e)e€ Beziehung Der INNONSPraxis ZUr Sprache unD
Spracdhkenninis arfte ‘Dilicdhten auterleat unDd beacdtenswerte Scdhwierigkeiten
gebiert. 1eje reten DOT allem in Öie Er)heinung, MIr yrecdhen DOT
Y(aturvolkern Jer notwenDdige TUunDdIto Orilflicher iteratur geiha
unDd eine ÜberjeBung Der eiligen Schrift ın einzelnen Feilen 0Der in ihrer
(Bejamtheit geDda:  1 werDden yoll Be)onDders in e3ug hierauft hat Nteinhot
techt, WDEnnn er DON einem „mi}|ionari)dhen Spradproblem“” te Auch Die
‘Bildungs unDd Erziehungstätigkeit DEeSs i Nonars in ihren nieDderen unDd
Sheren ielen HNan en Yehrerl}eminarien, O12 höheren Schulen
unD Jn)iitute in Oltalien weilen auTt eine 1e7e (Erjallung Her Yandesipracdhe
als IDr ıyundament ; DEr Kulturjtand DEr OÖltalaten mit jeinen yolgerungen
(Einwirkung DUCC) Yiteratur, religi5ö)e Unterhaltungen u)w.) 1orDderi überhaupt
hierın mehr als Ntijionsgebiete, in Denen Yiaturvölker ZUu Ohriltianilieren Jind

ıine Dierte Beziehung ZUM Spracdhwejen rwäch|t Dem Utionswerk ım
Stadium Der VolkschHrijtianilierung in Dem Sinne geNOMMEN, DaB DIE aup
arbeit Der (Blaubensboten nunmehr Darauft gerichte UL, 0AS Chriltentum au Dden
Geelen Der Bekehriten auch au Die Dortitrake und in DAas Stammestleben
hinauszuführen). Das “Wierk DEer HolkschHriltiani)ierung verlang c1n
volles 0S Spracdgeiltes unD eirrige Dilege Der Sprade
Der “Beweis TÜr 0Aas er)tere UL in 3weitadcer. Die BolkscHriltianilierung
Rannn arüber 019 ım weiten eile unjerer AUbhanslung (Benaueres
NUL DUrch hrilfianijierung Der volkstümlichen igenart, Des YWiolkstums
erTolgen. Diejes {l aber untrennbar mit Der Sprache verbunden, 19 3WGrT,
DAaR einerjeits eine m und Weiterbildung DEeTt Spracde erTolgen muß unDd
Da ‚O  I Der UtiNonar Deruften, auf einen geregelten unD Ubwege Dermeidenden
ang Der (Entwiclung zu a  en unDd DAaß anderjeits DIe TÜr Öie (hriltiani-
ierung nötige (Grkenntnis Des Yiolkstums einjhlieplich Ner religiöjen (Fle:
mente desjelben wieDderum NUT nac Dem Wiabe Der Spradkennfnil}e Des

N  Blaubensboten werden Rannn YlSas erlteres anlangt, 10 mu} DEr

AM3Z 1906, 205 . al hierz31i Heinhoj, Hıe ChrijtianiNerung Der Spracden
Aırcifas, aje 1905, 6 46 n J Der)., Dıe moDerne Sprachfor)hung, Herlin 1910,
$ arned, ıe ChrilfianilNerung DEr batafıden Cprache, iın „Wiijionswiljentdhaftliche
unDdien" (Heltichrift), Berlin 1904, BL Dilider, 4)as Kingen mf Der VanDdesiprache
in Der indildhen WiONSCTDeit, aje 1903; arned, WiliNionslehre 111 eil D Hs

eil 14 W3 1550, 20S, 1891, 323 10 GunDderfi, YBie gelangti INan
einer Bibeluüberjekung ıIn Der tinion, W3 1576, 197
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Ntillionar jeßt 9 weit )ein, ÜberJegungstehler, DIie wohl unverme1dlich
unDd ÖIE Subitan3z Der ache nicht berührien, aUSIMEIZEN zUu Künnen; anDdern-
Jalls wWIrD DEr in e1in volkstremDdes Yautkleid gehülte hrijfliche VYehrgehalt
\ich nicht mit Der Volksijeele Dereinen. Und abgejehen avDon muß Der C)
\ionar im)tanDde jein, ÖIe (Entwiclung oInes Oriltlicdhen Ylsort unDd Ohrajen
dhaßes ım weiteren Sinne Üüberwachen Rünnen Joh arnedR, Der 1eje
ıyrragen aud) berührt, nenn olcdhen orten (Ehre, (EhraeTühl, ıyamilie, un
Dacht, (Erziehung, Seiblt)ucht, pTerlinn, Belcdheidenheit f AKUÜURNIL au Die
RBenntnis Des 4WH9olkstums e  I Die Wichtigkeit Der ejen Errallung DEes

Spracdhgeiltes in Der Beichichte Der vergleidhenden 4O lkerkunde DVOTgeZeicHNET,
DIE Berwandt|dhar Der Sprachen auT BHölkerwanderungen unD 9IRSDEeY-

wandt|hart hinführte Innerhalb DPeSs einzelnen Yiolkes ÜL 1 el 3ZU —

Rennen, inNnan NiE Bedeufung DON Spridhwöörtern *, ärchen, aaen,
piel-, San3: unDd Kriegsliedern TÜr 0as DIRSTUM eTwWAgti unDd Dann Der
Schwierigkeiten gedenkt, DIE gerade \olche, DD den “ltnordern verbte
unDd viellei DO  - eDenDden Iclechte elbit nicht Ga verj|fandene pra
proben an Oie Kenninis Des WtijionNars tellen. Yie Yirt UunDd ei)e,
wie Recdhtisgrundjäßge >On  D oinem bildungslojen aufbewahri wmerbden
unD mwie DIE ÖYrdnung jo3ialer Derhältinijje jahrhundertelang in e Sprache
\1cH erhäl  1, 3e10 wenigitens TÜr Öie Yiaturvölker auTS Öie WD ichtigkeit
Der (Ein)icht in DIe Volks)prache. Der (Ernit, mit Dem Hodakın Das prad-
Tu01um DPeS ACUNONATS beiont, 1L aus jeiner BHegründung ver|tändlich. YÜıe
egele DeSs Yiolkes Au verltehen, üt DUL em Dann 0S JiNOoNnarS,
LDEeTILN er 0AS DIRSTLUM als olcdhes Oritlich geltalten mıl

Yurtoritäten ezeugen ÖiE Bedeutung Der Sprache ür Die (Eihnologie oben-
falls hinreichend. S09 Baltian ° : „ %ul Cin methoDdilches Ddrgehen bleiht er:

Wenn erÄllige conditio S11 £ QuUa 1101 DIE Kenntnis Der VYandes}prachen.
dann jortrährt „\0 weit wenigitens, ÖIE JUM YWusdruck religisjer Berühls
empfindungen verwmenDdeten terminı ecNniCcı au ihre eiymologüld eingeldlagene

Hurzel zurü ZUu verTfolgen ——  —— it auc TÜr Oie religts)en emente In Der 401Rs
eigenart Die Bedeutung Der Sprache De}onDders etont Iniotfern Der i)}tonar
bei tier Cbriitianii_ietung DEeSs Wolkstums gerabe auT OÖIE veligiöjen een ND }

Dıe ChrijtianikNerung DEer batafıden Sprache 9—— 6
» Hmi D, Her \prLUNG DEr (DHDOttesidee 14 f Y Yrelli, Allgemeine Keligions-

I?. 29 Yuldan, tele DEr o lferkiunDde, ı Yerh DEeSs Kolonialionar. 1902, 165;
SHmiDdi, .. ebenda 190

al hierzu au Vieinhof, Die DDerNnEe ©pracdhforichung STG Derk.: ie
Cinfuhrung DEeS WiionNars in DAS Diifsium Der HeIdeEnN DUCC DIie Sprache, Kiqter,
Dıe inwurzelung DEes Chriltentunis In DEer Heidenwelt, Dütersioh 1906

T'’he ‚peclal preparatıon Of Missionaries, 814 Internatıona KEeview OT Miss]ıons
191 2, 109 —110 5r \aqi 110 very tLoNgue IS soul, Says the Arabıc proverb,
and understand the soul OT l people In the m1ıssionNary’s 1rs ask al au
- 155

eitenDe ÖrunDdzuge in DEr Eihnologie a  ge anu)iript), in Yeumayer, Yln
eitung au wijjen?chaftl. Beosbachtungen auf Keijen 1{ (HannNODVeEr 900) 524

TLr JILNONSTwWUNEN  1  \  chaft, Jahrgang. .
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Deren Herkörperungen im NÜcRNH4 nehmen muß, ewinnt: 1eje ‘Be-
3tehung eine ungeahnte Wicdhtigkeit. Und ÖIie Beziehung Ü nra  f Ea  ı  Jace, nicht
allein Jür nhänger jener ajlung, Die ÖE Keligion als Des men|cdh
lıden Denkens erkläri, ondern überhaupt *.

In Der Sprache \piege icherlid 0Aas innere Seelenleben am unmittel-
barlten ; unD Die (ErTahrung hat auch eze1iaf, MIe au S DEr Sprache Die eligion
er)chloljen wmerDden Konnte, allerdings UL urch eine 1€ Spradkenntnis Denn

Roltet woh! niel Jtuhe unDd Tasıı Diel Benntnis D2es Spracdhgeilfes DOLUUS,
twaige ”Bilder 3 entdecken, DIie Da Keligiöle ausdrücken ollen, 0Der

LULITE aus Dem Yergleich mit anDderen pracdhen religiöje Sermini als 3U
erRennen, DIE dem ebenDdenrn oIR \eIDit in diejer (Eigen!chaft nicht mehr be
annn \ind ezugli Der VBorltelungen DON (Boit, Beilfern, gele, aftur
Dei Den Bantunegern {} gerade DIeE Sprache o1iNne YÖirenbarung TÜr uUuNns Ge=
wejen Die ‘Bedeutung Der Sprache TÜr 0AS Utiionswerk im allgemeinen
unDd yür DAas Stadium Der VBolkschHriftianikierung unD Verjelbltändigung Der
(Bemeinde ım bejonderen f ihlieplich 01n Hauptgrund TÜr DIE Heranziehung
eines einheimi)dhen Klerus, Der eine Dejlere Renntnis Der Vandesjprache belißt
unDd vermöge Dejjen DIE Uhrilfiantjierung DEr Sprache uUunDd Des YWiolkstums
viel nußbringenDder beeinfluljen kannn *

(Finen (Frmeis a7ur au Drinaen, DAR Nie Holkschriltiani)terung auch eine
eirrige Dilege Bebraudch) Der Holksiprade verlanat, ÜL wohl nicht
nöLig (BeraDde Durch Bermittlung Der WHolksiprache wird oben 0as rilfen-
tum er]i recht eim1]Ch bei OiINeT Chriltengemein]dhaftt, unDd Der in neubekehrten
Yanden 0 ringen nötige ununterbrodene influß 0S JtiNonars auf alle
Die eligion betreijenDden inge i)f Raum anders, wenigliens aber Durch nichts
beljer als wiederum dDurch Die Holks)prace au erreichen.

Nıie genanntien BHeziehungen dDer NOn ZUr Sprache rühren nun Direkt
ZUT Spracdh  i))en)qhart Denn WAaAS I7 verlangen, Ü wahrhattig nicht NUL

prakti]de Sprachtfertigkeit, onDdern 0AS Dürttien OIie Yustührungen gezeigt
a  en auch „\pradwilje  aTtlıch Einlicht“, Wie Vteinhot einmal
nenn fjeng ijt wichiig unD nicht er 3ZU erlangen 1e)e aber i)f
glei wı  1ger, u machen, u überjeben unDd einheimi)de ııteratur
ZU B A  Hajfen, Un g;ihq uUnD Brammatiken Au verrfallen, aus Den Dorten

VBal DIie beiltimmenDden Nirteile bei Brınton, elig10n f primitıve Peoples,
NO ONeE deseribe theNew Ork un London 1898, 41 1S cCompetent

sacred helıef: Of n  D natıon, ıfs mMYy an adjurations, unless he has suffieient
nowledge Of 1ts LOoNgueE qsecertaın the Lrue Of the erms employe ın 1fSs
lıturgies; Etele:  e  rı (Cinleitung ın DIE eligionswilNen]dhaft (®otha 132;
uller, (Einleitung 1120 o1; Rüet)cht, DIie vergleichenDde eligionsge|dhichte DAS
Chriltentum, in AWCK 1557, 197 199:; Wieinh 0o7, ıe Chriltianilierung U)20. 30 {7.

e Dy-Klierlein, eligion Der Yiaturv  er, Rixheim 1911; 185 A dSE: 149
8 1 Wieinhot, Yıe moDderne Sprachforichung

al uüber 1iegje Tage HUuUDNDET, Yer ein Gierus In Den HeIidenlAnDern,
reiburg 1909, u1nD DIie DDrT zifierfien Yutoren

Das mi ionarı)de Spracdproblem 252 7.

T
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Der (Eingeborenen 3U Rorrekten YNutrzeidhnungen 3U Rommen ul RBenntnis
DON rgebnillen Der vergleidhenDden SpradenkunDde jodann in0 auBer-
orDdentlich nüßlich, bei Ju einer Sprache all OTE mühevolle Ylrbeit
3ZU )paren, Oie TÜr (ErTor)qhung Der (Brammatik \onit DONNDIEN UL; OiE Be
kanntjchatt mit Dem aligemeinen Autrbau beilpielsweile Des Aantıu MWMIrS OIie
Sprachtor|hung WwWie auch DIie Spracderlernung bedeutenD erleichtern.

Bleiben mir nunmehr bei DEr Spradhwijjen)datt tehen unND betradhten
MIr DAas Berhältnis JUur in DO ir au Üie Vinguijtik Hat ÖIE Aut
gabe, alle ıyormen Der Sprachtätigkeit 3ZU erfor)cdhen YI1Ss De)qHreibende
Spracdhwijjen|chatt hat \ie alle Spracden er (FrDe In ihren Yauten, ORaDbelin unD
)yntaktildhen Keaeln darzulegen. Um diele Tbeiten ZU bewältigen, InD eute
nötig, DIe, mit genügender Borbildung verlehen, DAas atferıia. jammeln unD

verarbeiten. Die Worbildung er|tre \ich DOT alem auT eine phonetilcdhe
unD allgemein grammati)de Scqhulung O1e Niateriallammlung )eßi einen langen,
Derirauten Yerkehr mi1t 0en £rägern Der Sprache DOLAUS, unDd Öie Yierarbei- ‚anl i

ung Des Stomes U1 unD TÜr 1 wiederum Den Herkehr nit Dem
Sprach)ubjekt gebunDden. ir en \chon Oie Deikriptive Spradhwiljen-

alsUL innerhalb einer weiten Urbeitsiphäre aut den i}Nonar
MNaterialjammler inDd willen)hHattlidher TDei:ier angewielen. Üıie
Yiaturvölker eIb]i bieten in ihren YWiertretern Reinerlei VHorbedingungen TÜr
Hen Dien|t in Der Vinguijtik. (5Ss gibt weiterhin wenia Wien!chen, OI einen
langen unDd Derirauftfen Yerkehr mit Den genannten Ysölkern unterhielten, unD
unier ihnen bieten nach Dden erwähnten KRüclichten ÖiIE YiiNionare OTE beiten
us]i  en Jhr Ylmt UL UberDdies naturgemäß aut Ö1e (Ertforicdhung Der Sprache
angewiejen. Jhre Berutsbildung gewährt auch verhältnismäßig ei DIEe
AiSglichke phHoneki) Her Schulung G ver|teht inan DIEe Bıtte Qer Winen
alt, Der tilionar mOge DiE Horbildung 1 ver]dhaften unD mf UDr im
heiligen Lempel Deri dienen, nicht Ganz UunNeIgeENNÜBIG ; Denn 7  j  e
wWird in jelbit Dn den yrücten Der irbeit verkolten en Wie yolgerung
belagt Arbeit, angelfrengte Ylrbeit phHonett)ch eine Sprache aufnehmen,
in immerwährenDder irbeit unDd KRorrektur ND JiahprütTUNG Brammatiken
unDd Verika aien, TorDdert ungewöhnliche prer ‚zeit, (BeDduld 1  nDd Krajt *.

ADie vergleidhenDde Spracdhwilen)dhart Dat jodann YAS iprachliche afifer1ia.
unDd OIieE (Brammatiken in ihrer Entwicklung unD VBerwandtjcdhatt au vergleichen, V a aDAaraus  A R A RE  SqOylüljje (ür Den Spradenzu)jammenhang Wie auch TÜr DIE er

n üller, Wax, Bilenicha Der S  prache, 18599
2 ber DIe BHedeutiung Der Dnett Del presente deglı sti1d11 1IngQUl-

st1Cl, (C1ivılta (attolıca (18506) AA vol DE 150 f.; einhoft, Her UKert DES
ilchen UDIUMS TUr angehenDde Wiilionare, A} LÖLT. S00 C A Dıe pra
liche ANusbildung DES W ioNAaTS FE Yıe BHedeufiung Der onetik U1 De)ONDeErS
wichtiq TUr DIeE (erforihung Der Ton)pracdhen al Yieies M., 4)ie BHedeufiung
DEeS mu)ifalijdhen SD1Nes in Den Baniulprachen, AUnthronos 1911, 5346-—57/4

5‘ (eine Anleitung aur umahme DDN Spracghen qibi WMeinhoi, Vinguijtit,
Heumayer, Anleitung U, A 485

S N
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binduna DON fiulturen} en unDd Religionen ziehen teje YIrbeit hat
naiurgemäß DON Dem Yusbreitungszentrum Der einzelnen Sprachen 3ZU Den
diomen 0es Umkreiles tortzujchreiten. Dies jowie bejondere Umitände bringen
Dann OÖie Beziehung Hervot: ÖIe vergleidhenDde e  wil)jenjdartt DeTr:

ana Hen AiiNonar als willjen)dhart  hen TDeifer ın jeinem irkunas-
Kreile, DOT allem ezügli Der ialekte ; als Ntaterial]jammler aber

Die Yierunbejdhränkt nach JtahHgabe jeines RBönnens inD jeiner ‚zeit
gleihung beginnt naturgemäß bei Den Dialekten, unD ım Ubrigen beiteht
auch Wahr)heinlichkeit, Dap Öie \iCh Dena  arfen Spracdhen nächit verwandt
lind CD it er Aiijlionar wiederum Oie u DEr VINguiltik. Soweit
jerner DIE Wiljen)dhatt in ihren Jonjfigen YWertretern arbeitet, JorDderi Der
yortgang unDd yort)hHrit DEr eis Spradjenmaterial, o7t
be)onDders DONn kleineren ODeTr zurückgebliebenen, Unguiliich aber vielleicht D
wertipnolleren Stämmen Denken Wr DIie egrit0s, Buldmänner, Semang
w Und au Da ilt noch ehelten Der i)}onar, Der otive elibt,
jenen Yolkern \ich 3u nähern, und Der wenigiten YNuslidten hat, ın jeinen
Annäherungsverluchen weilung 3Uu erJahren *.

Il allgemeine Spradhwilj)en]daft unD Spraqp)ydHhologie unfter-
)ucht DIe Vinguiiik endlich DÖie allgemeinen Jeße Jes Spra  lebens und Der
Spracdhentwiclung, yür wei  F  e gejel}chattliche, Rulturelle, wirtidhattlicdhe unDd
anDdere Verhältnijje maßgebend 1n0 ; arıtber DiInaus ÜL mMan beltrebt, in Der
£ypologie Der Sprachen noCh jpeziellere BejeBmähigkeiten 3u entdecken ® (5s
ilt verltänDdlich, DaR Öie Beobacdhtung Der DIy bei Dden £rägern einer
Sprache DOÜUTL allem DUr Die i)\ionare möglich Uf unD ihre Darım
noiwendIg er]qein  7 U1 aber eben10 klar, DaR Die Schwierigkeit Diejes
;3WEIGES Der Yinguitik unDd NIE Jitotwendigkeit, hier DON arie unDd
unfier enußBung eiINeS möglt großen Ytaterials AU arbeiten, Ö1e Untor-

DIeE prad-Derungen be)dhränken. Darum Läht Der Saß autlfellen :
p)yhHoloagie UT aut Den Jtijjionar als ginen ihrer taterialjammler
angewiejen.

S99 tehen 1 VDilichten unD Dienite gegenüber. Sprache unDd pra
wilen)dart leijten Dem Ytijionar ur Dienite, indem in untfer
ljeiner Ytitarbeit befähigen, jeine Berutsarbeiten 1r  . wictigen Dunkten DIS zZu
Deren Holendung ZU Tühren AUndererjeits Ü£ Die Yinguijiik in ihren ver]die-
enen urgaben DON Der t1reRien ODer indirekten YWiitarbeit Der Jtilonare
abhängig

Yas bleibt als ıyolae dieler BHeziehungen beltehen 0Der Au ordern ”
Die Yinguutik mMuR ihre Dienite Ddem Jtijionswerk leihen, uhd Den AiiNonarA T T D T OO T E In in jeinen Iinguiitiifbm TDeifen DUrCH orbereitung in unD all:

al hierzu Yeinhot, Dıe mDoDerne Spracdhforichung 129 17.
D WMeinhot, (Cinwirfung Der Belcdhätftigung Aut DIe Sprache hei Den HBantfultammen

Mirifas, (DI051is 1899, 361 Yf J brinat Beilpiele, DIe ierher gehören. 1e. au
Dan inmneien J Unterj]uchung Der DIie Iynologte DEr ©prachen, ne. Hyragebogen

DIe i NONATE, in Anthropos 1907, 640

\
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gemein pracdhwilen)dhattlicher Schulung, Durch Belqhanung DEr Hiltsmitte unD
VHerarbeitung 0eSs YWiaterials unter\iügen. Der NtiNonar MUß jederzeit Den
\pracdlidhen unD pracdwijlen|dhajtliqhen VDroblemen gerecht werDden unD na
Den prakti]den Borldhläcen Nteinhots bemüden, nach Atöglichkeit in
Der Borbereitungszeit auft jeinen eru (Einführung in allgemeine pra

unDd Dhonetik, eRiUTre DON eroticher iteratur in ÜberjeBungen,
angängig üt, auch (Eintührung in Den grammati)den Bau 0eS pra

Krei)es Des Künttigen Wtijionsgebietes 0Der qar ÖIE (Flemente Der (Bebiets
pracde )elbit 3U Detreiben; ÜO Beginn jeiner 2ir  ambkeit mit
bewährten Hilfsmitteln unDd Uunier iteter Berdbindung mit Den fremdipracdhigen
Subjekten DIie wijjen)cdhattliche Spracdheinlicht unDd yrakti) e Spracdfertigkeit
anzulireben ; unDd endlich als IpradHkunDdiger il ionar Die 0N  =
nenen Kenntnil}e TÄNDIg 3ZU erweitern, mit DDON (Eingeborenen oine
liche Yiteratur (Lehrmittel, religiöjes unDd nationales Schrifttium ulw.) ZUu
chajren unDd nach zeit unD Umitänden Der wijen)datflichen in
jener Sprache mitzuarbeiten.

Yie \inD 1eje Beziehungen auf jeiten Der Jiion in Hergangenheit
unD Begenwart realiliert worden ” DNie Jtotiwendigkeit DEr allgemeinen
BHorbereitung in \pracdlicher Beztehung MICD eufe allmählt zugegeben ;
homentlich wWIirs DiE eni}predhenDde OorDderung Dald überall nach Aiöglichkeit
angelirebt unDd errüllt DNıe )pezielle BHorbereitung U1 aus Yraktı] Hen (BrünDden
alt nirgenDds zu erreichen Darin DUr 0AS Yltittelalter glücklicher als unjere
Lage; ilt hier Öie nra  Nen)dhattliche Ausbildung Der Niiionare zu
Niturcia, Zunis, Yom 11 3ZU erinnern *.

YWas jodann NAS Griernen Der Spracde ım allgemeinen angeht,
19 haben  D Wr au e1te ausdrü  1  e unDd eils jehrTt harfe Be

YlSie treibt e1in Niinionar belten DIie rlernung Der Sprache DEeSs Yolkfes, unfer
DdDem arbeitet, T Yerh 8 Aontinentalen WiiNionsfonferen3 1905, FL Der).,
(Cragebnille Der artıfanildhen Sprachtorichung, T  1D AUnthropoloagie 1910, 17959201

)as bei en Vrotel  anten ıon \ra  licher Yorbereitung, bei ir
184 International Rev]ew f Missıions LI12,; A& DA 233 ezUali Der

ifen allgemeine \prtachliche Yiorbereitung (DejonDerS Donefit 1D Cyltem Der ANniU: jauch im ehrplan Der Wallottiner 1e auch erh 11 $ontinentalen
Wiijionskiont., Diskullion DE Wieinhot, Die (Cinführung DES Wiiionars U)2. 1453
Der)., Yıie \pracdliche Borbereitung Des WiNONAarS, aje 1901 a e E DA R* 23

al 1er  er Diskullion D J IL€ dl WiiNionslehre 11{ 18617. Biet)Oh O E:
DıIe VBorbildung DEr Lath MiiNionare, ın 1911, Y Ör Mıssiıonary onfe-
n  9 report OT COomMMI1SsSION V, Edinburgh 1910, bejonDders 263 1., Wieinhor DIE a ll:
gemeine \prachliche Yorbereitung in Der HeimMat m14 (£rTola Derirı DIe Wieinungen Der
Vrofeltanien 1ind noch gefet $ 187° Wieinhof, $ie \pradliche usbt
DUNng Des WiONnNaArS, UWE 191 } 4 1 f Y DErn Hıe ChriltianiNerung U, Mıdhter |$l
Die VBorbildung DEr WiiNionare, AWS t914; 459 fi 4 BHieild, Hıie dinburaher 1NONS- R ' J an  Aa[ontferen3, 1911, 181 Sorensen, Missionens Moti V, aal Mıdier open-
agen 1911, 1

ÖOroeteten M., Ur mittelalterlichen MNionsgelchi DEr yranziskaner,
19421 96 1.
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\timmungen Der Dronaganda über Hielen un n ihrem Spracdhenfelt
aı eptere Öberbehörde ihre BHeziehungen Jumm pradium laltijch dargelegi
YlSie 10© u ven „willen]dhaftlidhen“ Sprachitudium tellt it Aaus ihren
Delobigenden unDd anregenden orten bei Belegenhei Der Begründung 095
Anthropos zZUu r)ehen Üıe ebentfalls bei diejer Heranlajjung eingeholten
Nieinungsäußerungen Der Yeitung er ber)Hiedenen AtiNonsorden unDd Ron:
gregationen [inD hrem Ner ade jehr gün}tigen Charakter TÜr Den Beilt
jämtlicher katholi  er Uiijionare kennzeichnenDd. ezuügli Der rote  s
tanten iegen eDentalls genügend üUnitige Stimmen hHier3ui vOort *

YWias Nie prakti]ldhe Ertfahrung Deirifft, ZeEIGEN unNnNs Die Briete ran3
X aDers deutlich DIE HemMmMnNi]} DIE Die reilich unver)Huldete Unkenntnis Der
Yandesiprache Dem AiNonswerk brachte ) ür unjere Zelt vergleiche inan Öie
Klagen DCS (Edinburger Kongrelles über Die Spradhunkenntnis DON te
anti)}qen eng amerik.) Ntilionaren * m übrigen Ü DIie Belcht Der
Niillionen beider Konte)lonen en torflaufenDder Yobeshymnus au} Öie VYeiltungen
in praktı) Her unDd wijien)dhartlicdher Spradkenninis ‘. Dıie Begenwart febht
Harın nicht Zurü Ytan braucht NUuL OTE Tätigkeit Der Utijlionare

Colleet. de Prop Fıd., Romae 1907, NT. 204 SWA 1602 1606 Monita ad
Missionarlos ONgZT. Prop. B Komae 1886, 1, Qarl. Appeltern Manuale
Missionarıorum, Mangalore 19 09, uneratı De JUre Miıss1ionarıorum,
Turı 1905, 41 1e DDOTYT JELNET DIE Beitimmung ber DAS DDM ern Der Wiilion
nach Herlaut DDN echs Dnaten abzuhaltenDde Der anzuorvonenDe Cpradhexamen al
auch Statuten Der ©MyNODe amerun imburg 1907 Kap 15

2 pıllmann 4$)1e Beraubung DEr WVropaganDda Stimmen aus Vaach
1585584 208 230

Kpistolae cCommendatıtıae DIO Ephemeride Anthropos, alzburg -®-———"” z . x OE 7Sahreszahl)
VBal be)onDders Ysarned Witionslehre 111 etl 179 111 eil 41 17.;— T E W orld Mıssıonary ConfiferePI10® V W 15589 200 1595 S37 541 11120 nier-

natıonal EV1IEeW f Missions 1912, 10921710
DSSen en Brieje DEeS WT, SC Kegensburg 18577, 108, {1 69

Ka > or Missionarvy Conferenece 303 NI  1q emertt YNgHelis (Bratkftilche
Zheologie vreibura 1899 2(1) DEer Lomt  n in ern Der eDAaN:

gelilcdhe i ionar zuer] DIE Sprace DEeSsS evangeli)ierenden SO lfes allgemeinen
NinDden \1ch DEl yrotfe)tanti)chen WiiNonsliteratiur
AUn)hlu (1 Di befannte chiefe Heurteilung DEr BHBedeutung DES „XWories e
1 Wiionsbetrieb hıie unD DA unzufrejfenDe YNuperungen ber DIE (Kin)dhaßung
DEer SpracdhfenniInis Dei U71isS

al CD YBRas hat DIE GEGENWALT J)£i)ion TÜr DIE pradhwijjen)dha
1893geleitet, LE > 1891 30 *s ADOcdier UJION Jenjcdhart W 1877

52 —4 ahblmann 23)1€ prachfunDde 1D DIe Wiinionen reiburg 1891
HuUuUOdNDEI - SeIutfenm1);tONnNATE DEes 17 1D 15 reiburg 349

E 9 3 U $Jer! SJer einheimicde tierus {{{ Den HeidenlAnDdern COGust S Letfch of the
el lIan2uages O1 Afrıca, London 185 J4 u)1 erl (D 28) D em

Cliarie DAaR C1 1 4 DTYIE Nımeralisiı tonar Spracdhen unD Yıalekten
SS prachen unD Ö)ialeiten 1D eiN VoO bHuları DDN D YOrtern { 39 Sprachen

Hınterlajjen Habe au Yieinhot Öegenwartfiger StanDd DEr Sprachtoridhung, Yerh
xolonialiongı 9109 93 17

Pr OE  E N
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Herausgabe DON (Brammatıiken, Yerika, Überjekungen einheimi)der Buch unDd
Heitungsliteratur ver)dhieDden)ier Yirt ZUu denken * Dıie rein willen)dHattlich
rbeit Der eutigen Utiionare au} iprachlihem (Bebiete LL reichlich oRumen:
1er Durch Den Anthropos Wien, jeit und DÖIE Anthroposbiblioihek,
DIE Tätigkeit Der UiiNionare YIENTLA. Seminar in ‘Berlin (es wirken Dort P SS

Der rühere proteltantilche Wtilionar ‘Drot Weltermann, Der Ratholi'dqe
Dr es M.) NIE Ur Drot Nieinhot in]pirierte YIrbeit Der ie
|tanti)cdhen (Blaubensboten in Arika 6, Der inteil Der Yiilionare Den S .  —
Beröffentliqgungen CS Örientalijdhen Seminars unDd Der ver]dhiedenen yacdhzeit

(5Ss eräbrigt, noch Kur3z Der Unerkennung 3zu gedenken, Dieul
Die Neiltungen Der Utiionare bei Den yacdhgelehrten jederzeit gerfunDden aben,
)owie Der AYujtorderung erl)elben ZUL Kräftiger, Ir YWiitarbeit &“
Ylie 1e)e ANußerungen Der Bemeis Der 0Dbmwaltenden Beziehungen \inD, 0 möge
OIe DAaDurd bekunDdete Verbindung Der unD mijjLonariı)dhen ya
arbeiter auch eine TÜr OTE truchtbare praktiürcdhe AYNusnußBung Der e3ie
hungen jein unDd leiben

I1
Yienn Wr uNs OIE Beziehungen wilden Spradgwiljen|catt UunND Yiillion

D3w Miionswije  cart De)jonDders JÜr Den Beginn Der Ntillion wirkiam
Dachten, 0 a  en MIr 01es in dem GSinne anNgenNOMMEN, DAB Das Herhältnis
Des Wiiiinn@erkes  DE ZU den anderen beiden Hirswi  I  jen)datten er|t \näter ZUur

al Denfchriften ber (Entwidluna Der eu  en ©chußagebiete unD Anlagen, Herlin
bt 1909; i1rbi 189 ; ©Hhwager D, Dıie Kultfurtätigieit Der Latholi  en
Wiijjionen, Dej)anDers 117 Den X  abhren 1910 unDd FO11: in sahrbuch ber DIe Deutfichen
Kolonien, Ejjen 1912, Y 1 T J Sath WiilNionen 1895 45 1904, 23 enninghaus S. V D.,
Die rijtitellerijche Tättafkeit Der Lathı YtiNion in ina, 19 CI 201 fi Y Yın ens ML. 5
onspflicht iL. WNiONSDIeENIT, öUirun 1910, 46 7 7 Stimmen (1 Aad! 1594, 107

eit Der (Eniwidlung DEeS profeltantijchen WiiNiOonNsweiens hat DIe \pezielle profe)fanti] He
Wiethode DIE BHibelüberjekungen unD DAamıt DIeE prachltudien mu bejonderem ifer 1D
rJolg beirieben Xal Daruber auch C u 4 1 22 3 1891, SS 18093, 404 7.,
18389, 354 1.; (OIob1us 1898, 103 m s  abhre 18593 DIe tbelgejellicdhat: 3ıibeln in
56 ajrıfani)dhen Spracgen herausgegeben Degenuber Dem Übereifer ND DEr Überhaftung
auf tejem (Hebitete betiont Chrijtiieb (Der $amp{ LL DIE Spracde IM Der Wtijlion,
AWER 1902, 358) „Das Düirtte Nan ber DD vielleicht DIe bisherige LLAaXIS E1n
wenDden, DAaR DOCHh nenbar Krajtver  wenDdung UT, Nan \icH auch NUL ZUMM 1el
)eRT, [DAS 1a in Wirilichtkeit ebr DIt (GQUaL nicht ausgerührt WILD, DIie Dem
pIt 3ZUu eben, €es überjegen, IWDaASsS wilcdhen en ISa unD AUTTD 22; ”1 e YISas
iun Denn DIeE HeidenHrilten inıt Den Büchern Der Chronitk 0Der Dem Buch DJeS
DDETr Buch (£)iher DDEeLr dem HohHenlied ?"

( 1}1 untichtig, Sirumpjel Yas jedermann eufe DDN Der 0N wiljen
muß, I1T 176) einho' ezUualt Der Haniulpraden agen [ABT, „DAaR mMIr ohne 4
Die muhjame irbeit evangelilder WD „NIHT 1e1 mebr hatten als einige u  ige
Yiotizen DD Reijenden“.

1e DIE Aitate bet ADCler, W ion Wilenıchatt, W K Dahl
MAnNnN, Yıie ©pracdkfunDde DIie WtiNionen, (inleitung. (L u )1 08) n

zu behaupten: The gzreat propagandısts OT Linguilstiec knowledge 1n Airıca
In Asla, America nd Australıa ave een the Missionaries 0Jı hrıst’s Kıngdom
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belonderen Auswirkung Domm (Fs wWurDde e3eigt, MW1Ie 1E Sprache DUrch
ihre Herbindung mit Dem ol  Sstum in Den (Chrültianilterungsprozeß Des o1lks-
qganzZen tiet hineinreicht, UnNier Der BorausjeBung, Da Oieler ‘Dro3eB, yalls er

JIn dem (FrmeisQGUi von!taiten gehen )o1l, DASs DLIRSTUM muß.
Yiejer Lat]ache liegen Nun OiE urzeln yür Die DBeziehungen zwilden W ölker:
un und ir )ion, in)orern \1e DON Der 1jlion aus gelehen werDden.
Soweit ingegen DIe “$OlkRerkunDde Der emprfangenDe Se1l Ü, HND OIE e3ie  s  z
Hungen ähnlich wWie OIe ylr DIE SprachwillenIcdhaft bewiejenen.

Yie Y$ölkRerkunDde 0Der (thnologie umftaßti, 18010 i on rwähnt WUrLDe,
nach SHmidis Dejinition DAas gejamte Beiltesleben Der Yiölker ag )ie
Hun als (Ethnographie DIE Lat]achen materielle unD geiLige Kultur,
Sitten UND ebräuche eines 0Der aller Y$Olkher bel\dhreiben, MAg \1e als no
Sgie iM CNgeTEN Sinne vergleihen wirken, unD mit (Flementar und
BHölkergedanken 0Der Kulturkreilen * erkunft, IWWanderung unND erwanDdt

Der Yölker autTdecen, MAg \te in Der Soz3iologie, Nölkerpiyqologie,
Dolkswirt|charts- ND Kulturlehre Oie emente unD BHeteße in Den einzelnen
ıyacdgebieten erarünDden, Mag He in all diejen Dıingen auch Dden Einzelmen)qden
miıt berücklicdhtigen, überail 3e10 i ihre DominierenDde Wichtigkeit unDd mu
in ihren Kejultaten naturgemäß aGuch DON Der Wiillion, Oie IDr Urbeits-
objekt Heraniritt, gewürdigt werDden. - fe naddem DAs Chriltianijierungswer
mit Den Kejultaten Der YiölkerkunDde 11 nerbindet unDd auf ihnen u  au
0Der He unberückjichtigt Läht, mIT3 umTajlenden (ErTOoIg en 0Der nı
Welches HND Nun 1eje ihre bejonDderen Beziehungen 3Uum NtiNonswerk,
DON Diejer e1te her MiIeDer 3ZU Deginnen ?

sır Onnten O1 Y5ölkerkunde nach . Schmiot Dei ihrer Yirbeit
(Einzeilwejen befrachten unD wmurden Dann TÜr Oie Jndividualbekehrung DIe

n treiflichten at)  Äge DDON UDr erhalten. Da ihre ilche ‘Bedeutung aber
Denn DOCH in Den uTgaben 1egf, HIE inr ){ame andeuftet, Da andererjelfs
Der Den Jtaturvölkern, Oie DIE Jtinion ein)tweilen noch außerordentlich
Jtigen, Der Eintluß 02S Yiglkes unDd Öer olkseigenart auft DAas nDdi
DIDLUM unDd gegenüber Der perJönlichen igenar be)onDders groß UL, \o
glauben MIr Der Sache Del) ZUu dienen, wenn OIr OIEe YiölkerkunDde eben
als ım wörtlichen Sinne auftal Und Öa legen OIE Beziehungen
Zur ıon omenkunDdia aut Dem (Bebiete Der HolkschHrilkianı)ierung. Ylsir
rahen Begrit WIie oben Hargeleat unDd mollen DIie eRann Streit:
Lage, D (Einzelbekehrung, ob Holksbekehrung, demaemäß nich aniqneiden

Scheiden Dr DIE enfipredhhenDde Lättgkeit 0PS Niinionars in eine religiö)eä  Ei UunDd oine kulturelie Arbeit, \ möchiten WDr agen, Dap Die WHölkerkunDde

teils als WE RN  allgemem vergleidhenDde, 2115 als Deziell beidhreibenDde dem ge)jamten
Örabner, ethode Der (iHnoloagte, HeEIDelberag 1911 ecAhmı1ı DE W:

Vojes nouvelles SC1ECENCE comparee des religions l 67 sSOclologie cComparee In
Revue des SCICNCES phiıl E theol 191141, LO=-—/4

D OHmid1 DE $J)ie MODerNE Cthnoloagte, in AUntihronpos 1906, 134 .
Dtehe ber 1es Vroblem: (L  — : Wiijionslehre 111 Leil, 2438 DeJoNDerS 269 J  ——
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Chriltiani)ierungswerk DCeS WHNolkes eine )olide rundlage gibt
unD aut dieler aufbauend Den beiden inzeltätigkeiten no C
bejondere rund)JÄäße unD prakti)dhHe in uteilft

Yıie Brundlage ieat In Der DÜn Der veragleidhenden YiölkerkunDde 6YMWIe-
jenen 2Bahrheit, DAr jede Volksbeeinflullung Das beltimmte olkstum eru
IT  igen mühle, ODer nOCH LieTer zurückverleat: Da 0Aas um Inner-:
hHalb gewi  er GBrenzen nmı ohne SHÄäDdigung angearirten unD 3ZU
ändern er)ucht 19 Das gilt nun auC TÜr Öie Beeinflu)ung, Die Der
Yitijlionar ausuüben mıl (FEG A Kein IB ider]pruch, Dden DBegrtih
Orijltianilierung on au} U hritianilierung Des olkstums einzujtfellen unDd
dann Berücklicdhtigung unDd Unverleglicdhkeit Dieles “YWolkstums U verlangen.
Nie YWölkerkunde TorDderi Die Berücklichtigung NUuL innerhalb gewiljer
Brenzen, 0Der beiler ge)agt, Läpt Reine Änderung DeSs YWolkstums ohne
KüR)icht au T dDej)en rundlage 3u Yie EthHnologie 117 DAar, DAap Jedes
WHolkstum in jeiner igenar großen Ca  eil nicht leere Bewohnheit edeuter,
jJondern aUusS einer zyülle geldhichtlicher, jo3ialer, religiöler, politijcher, Ja qebo
graphilcher unDd klimatilder Verhältnille erwächt!t, mit Denen ND
yällt ine beablichtigte Ynderung innerhalb Her einzelnen aRftoren DES
VHNolkstums muß alto anDdere Ürlachen \chajren, DIE gewünlcdten (Erjolge 3ZU
ehen, unDd Das nıcht Hf, au Urq Tortgeleßtes (kingreitren nı
3U erreichen it 0Der DIie ent}yredenDe AUrbeitsieitiung 3Uu Qwer un
Da muß Nan Das Kecht 08S Hergehrachten gelten allen, Denn m1t DEr Yier.
nicdhtung 0eSs unbequemen Yiolkstums ım ıyallen WDE mMan DIE COa
IO Reit nNeuen Yebens \{ jelbit veridhliepen. Yas gili aud) TÜr Das religiöle
unD DAas Rulturelle Arbeitsgebiet. Docdh ROMM: DaAs ragı He Der Ssade aurT
jenem nie ZUT \ limmiten (Entryaltung, weil Oie Kaujalität 0eS (reien ıllens
hier jederzeit mitzuwirken unD demgemähß mitzuenticqheiden hat Yas YDrin  z &. a Ba a a E E C31 aber auc hier Reine Anderung 0S olkstums, eı SDenn jeinen Wurzeln! UnDd Weiter : NtSglıqhite Sqhonung 0eSs
olkstums *!

Behen MIr NunNn Jutr rveligıiö)en Lätigkeit miit KÜucklicht aut DAs ‚3iel
Der DBolkschriltianifierung ÜDer, \ bietet OIE “iolkerkunDde 0S weiteren DIE
Borausjebung TÜr unjere Yirbeit In dem Jiadweis, DAaR jedes H olk |
wejentlich TÜr DAas Ubriltentum 1ähıg jei AÄbgelehen avOonN, Daß \te ff € y ur  A n  w 085 D
Spra  Qhe uUunDd eligion als Bellßtum jeDdes Yiolkes Or wWENNL, z  eigt \1e DiE J$ölker
aller ‚zonen als \o DermanDdt miteinanDder, DdaRß Man MUurLr DON (Bradunter:
\hieden, nı aber DDN Artuntericdhtieden reden Onne, DaR Das \‘l
in jeiner Unpajjungsfähigkeit 1nD Beein;ilukbarkeit nirgends wejentliche NniIier:

erkennen lalle Vegßterer mifan UL yÜr DIE Witöglicdhkeit Der Chri
Yiähere Anwei)jung, WwWIe 1es U ge haf, qibi arned, WE  1onslehre | 11

Leıl, »
Heweije \iehe bei )Warnedd, YWtilionslehre ! 2585 0r aucQh DIeE »Aitate  a

DIieYinlierhunde (Verp3ia 18 1cht Klurte, \onDern (Öradunter|hieDe
Wientchen VONCINANDET ; Die Wienıhheit H ein anzes, eIicn DOT manniafacdher
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)tianilierung DON nı geringer %ebeutun@ Jtacdhdem nämlich aus DEr C:
\ionsgelcht  e DEr ErTola Dei anDderen “Yiölkern erwiejen ilt unDd in Den Or
Ild)éfl Yölkern Der Begenwart e)dhaut WD, UL Der berechtigt,
Der Umbildungsprozeß werde au bei anderen Ysölkern möglich jein. Auf
Diejer Grundlage kannn Der Jitijionar Deainnen. Das eriterwähnte run
TIN3Ip Läßt ihn unäch|t in einem mSglich]t geNAaUECN Studium 0ASsS D1LRSIUM
ajlen Ur Yiteraturbenußung unDd Beobadtung, ur Umgang unDd
Jtacdhtoridhung

In DEr rveligiöjen BHolksunterweihung Le  L NIE YsölkerkunDde KÜRNOL
nehmen auf den Holkscharakter, jeDde Anlage u enußen. Unders wirz
DEr ACi)ionar Ddem grübelnden Japaner, anders Ddem oberNächlichen eger
DIE Heilswahrheit verkünDden. njer ‘Drinzip audch, DEer KRultur unD
Bildungsijtutre anz3u„pajjen. In OÖltahien ÜL literari|che Ntillion unDd n Dıis
putationen aße; Ddem SlDdjeeiniulaner er3ähli Nan einfacd unDd licht
DIE Heilsgeldichte. Das Öbjekt unjerer VDredigi ei Oie (E£hHnologie
uns DON allem europäijden unDd moDdernen Beige|hmac Defreien ; DAas rilten-
tum trägt in \ich DIe Anpaljungsfähigkeit Jür alle Völker, unjere KRultur
Dagegen nicht J0 ohne weiteres. Ylus ethHnologijicdhen Erwägungen heraus
wWirD 0AS Bemühen veritändlich, nad) Jioglichkeit ım (Bottesdien|t unDd relt
giö)en reiern Der DLIRSaAT \icH anzubeauemen, wenig|fens Dann, wenn

wichtige (Bründe rordern
Und al 1eje RÜclicht OIie YiölkerkunDde dann 1Uı o mehr wahren,

Wenn \ich Ytaturvölker handelt, Der (Einfuß Des YWolkes noch
tärker UL unDd Der einzelne im Un!chlup DAas Holksganze handelt. Dann
gılt eventuell \hon, DIE edingnile ZUu hajten, DAaß DAS oIR als
(Banzes i anDdere Das aber DOT allem in Tage, WEenn DAS
Chriltentum mit Den volkstümlichen it 124 un Berbindung
freten joll Das Drinzin, DaSs Öie algemeine (Ethnologie ehrft, muß uinfier
enußung Der Kenntnilje aus Der jpeziellen thHnographie angewanDdt werDden.
Yie infache Kulturver]diedenheit ın unjeren GSitten un Bebräudgen DeSs
3u belehrenden WHolkes Dedingt 11 Reine Umbildungsnotwendigkeit *.
Sitten unD ebräuche HND, yalls mit Der eligion nicht zujammenhänge
unDd unjere religiöjen Yaung niıcht törenD, elftehen zu laj)en a  ın
ED PE LE n  gehören 5[eiber=_ unD ırı urmethoden, Unitandsregeln, DOT allem €
Bildunag. BHeldel (Völterkunde, Veinzia 1874, 22) Dıe abgelegen)ien Yioliier unDd DIie
auBerlich wenigiten \1C) nahe)fehenden e  enraljen eqgeanen 10 in ihren geitigen
Keaungen auTt 0 überraldhenDde eije, DAR wentiagltens in e3ug auft DAS Denkvermödögen
DIeE (Cinbheit unD Gleidhheit Der enidhena nicht bezweifelt wervden fann.

Austührliches DbDer DIE WietihoDe, DAS Dlistum tfennen lernen, bet arned,
Wiinionslehre 111 Leil,

Bel un Wölterpiyqhologie (Leipzia 1 MICD Der UnterichieD wijcden
Yolkseintluk bei YiaturvDlfern 1nD in{luß DEes einzelnen In $tulturvoliern gemadct. Siehe
aud) Bierkandi, YiaturDvolfer unDd ulfurvolfer, 18906, 7 M allen ı1n uber:-
iriebener Den inzelwillen ganz DDIN Wolismillen ab)orbiert werDvden.

al au Yerh Hontiinentalen Wiijionsfkonfjerenz 1876, 17
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gebräuche ul Yltas DIE (Ethnographie —-  D  bar Der Sprache heidni)d VTJen  :o  —  .  vel Sitten qufageTfunDden haf, Da Üt abzuldhaffen unD DUrH (Ent)prechen:-
DCeS 3zUu erjeßen, eyentuell mit Ohrijilicdhem Jdeengeha 31 errfülen, Joweit
anDdere Hindernije nicht im Wege tehen ieje eqgel qilt au TÜr Yier-
weriung DON ebäuDden, Dınagen u)w., DIE mf Derartigen Sitien in YWierbin
DUNg tehen Die Schwierigkeit WITD beionDders QTOR jein, Wenn Der WwWAaHrTE
Charakter DESs Bebrauches Qwer oerkennbar Ut Was ımmer hrilflicdhem
TUNDdIA wideriprecdhend ericheint, 80104 ‘Dolygamie, U unzuläjlie UunNDd mußB,
hier 3e1g 1005 DIE OrDerUNG Der YiOlkerkunDde Wieder, IM jeinen jo31alen
Murzeln getroen werDden. DF Ur AUkRkommopDdatiocn, e1n andermal
ur Lang)ame Bildung Des olkswillens * 38001885 erreicht werDen. Aur
olden egen müjjen ToDleme mWIie £otemismus, rogamle, Dolygamıie,
KRaltenwejen, Ahnenkult, Sklaverei, Beicdhneidung gelö}t unDd negatip, aber
Dann auch pOoNLID HiE CHhriltianijierung 0es 4$01lkstums DbOTDeEerEITIE werden *. a I ı a 3 aa
FÜr 1eJe onppelte Yrbeit empfiehlt DIie EihHnologie DOL allem mieDder Heran:
ziehung einheimiIcdher ebilten UunD O1INeS einheimilchen Klerus, Der beiten
DIE Sitten ennn unD in jeinen AUntorderungen DaSsS W0lkRstum eine
günlitigere Äqgur tellt als Der £räger oiner jremden Rultur unDd e1nes
Jremden Wolkstums

m YWierein mit Oieler religiöjen “irbeit hat Dann auch OIE kulture
Yrbeit Des Niilionars au Der YWiölkerkunde ihre YDas Yrinzip RBeine
AUnderung Des BHolkstiums, CO je? denn jeinen urzeln, qgilt hier ejon:
DeLS, uUumMm 0 mehr, als DIE KRulturarbeit ja niel weniger Uuntfer dem Hwange
DON inneren Yiormen als O12 eligiöje Ylrbeit Un9 a3u Tr Der
belondere TuUNDJaß, Nen wiederum DIE ihnologie unD Ethnographie un

vorhält: Das Chriltentum verlanag nicht HYırckt Kulturhöhe; Oie zyorderungen
Der Qrüfliqhen e  Te inD auf jeder Rulturitufe U vealileren, mober aller . gDinas wahr bleibt, DAap nach er Chrilktianijierung unD miit Ddem gepilanzten }
Chrijtentum eine ewiNe Rultur zUu er|freben it unD au c Rommen muß Nuch
im einzelnen hat OIE Rulturelle Lätigkeit mMieDderum nac 0em StanDde DEeS
W0olkstums 105 3ZU LIOteN; anDders Darıım. DiE Bildungstätigkeit apnpan
als in Airika, anDders Öie Dolkswirt|cdhaft ın ina al  S 17 Kamerun, anders 1  } k4 SE  k4 SEÖiE Haritative Tätigkeit ım JiegerDOrt als 11 inSilghen (Bropitadt)pital. YHie
ildungstätigkeit MWIrd urcdh uß und ege Der eingejejjenen Kunit

WE a O P  u An  Kun PE TN CS G FE E  Des ‘Bolhshebes DAas DIRSIUM Nem Chrütentum näher Dringen, DIE

Sal Au tejem 1110 3 y  vigenDden B arnen $) 17 492 256 Yerh
Der Hontinent W ionsionteren3 19 L‘

WW alß, YInthropoloaie Der Yiaturvolter (Veinzia : (YS Q1ıbi eine ‚ebr
hohe allmähliche Yiartabilität Der geiltigen (Entwt  ung Der 5Dlfer, we berechtiagt, Au
Die größten Kulturunteridhiede UL als qgraDduelle anzujehen, 10 DAaR TLr alle IO
itämme diejelben widilungsbedingungen DEeSs geijfigen stebens elten.

(Henaueres ıuber DIE AUbiindung mıf Dieien Vroblemen 1iehe IM » nach Horbad, |‘
Kepertorium UG 1

Siehe auch HYUODONDET, er einheimicdhe Glerus 1)20.
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Wolkswirtichatt MIrD DIiE rgebnilje eihnoloaildher orIdhungen auf ähnlidhen
(Bebieten * verwerken; un9 als Schüßer unD Yierireter 0es Orijtlidhen 0Iks-
{ums MIrD Der AiNonar jene yormen Der HolkswirtIchart in Handel 0Der
(Bewerbe, Ylcerbau DDeTr iehzucht begünitigen, Dte Dem DLRSTUM unD jeinen
geographilden UuNnND Rlimatil|dhen Herknüptfungen aı eriten gerecht werden &.
‘Bet YNaturvölkern unDd ım gewiljen (Brad überall, weilt DIE thnologie aud)
auf DIE Iichtigkeit Der gegenjeitigen Beeinflullung un9 Den Schaden Der
J)olierung qOriültlicdher ıyamilien 0Der (Bemeinden bın Die Chriltianilierung
0CS YWiolkes wWÜrDde benjoj)ehr DAaDUrch hintangehalten, als Der UÜberzeugungs-
TEUE Des Bekehrten QQwere pTer auTerlegt unDd VDroben 3ZUge
mufie wurDden.

Yr bemerkten oben, DaB DAaSs Herhältnis Der Ethnologie ZUrT
Aii))ion, DON erlterer au gejehen, Der abhängigen Vage DEr prad-

glei käme; NUur ruht hier Der SOwerpun auT Der Run|fge-
recdhten ammlung Des YNiaterials, DIie Kenntnis DO  z einzelnen ethnolo-
gildhen zyunDd natürli vorausgeleßt. ıyalls Die auT diejem
(Bebiete jahrelangen VBerkehr unDd 1ere KBenntnis Der Sprache (um Belänge,
ıfen ul ZU verJtehen), Da3Zu YWierirauen unDd abwägendes Urteil verlangt,
yalls Der JJiiNonar jeiner}eifs DON BeruTts D0As DIRSILUM Rennen
ern unDd 0AaSs einzelne ım zuljJammenhang, DAas anze in jeinen einzelnen
Leilen oTt DOT Yugen hat, 19 UL jeine ‘Bedeutung yür OieE (Ethnologie ZU
begreiten, belonDders ennn Nan DIE uner|dhwinglidhen usgaben en
Die DIE AYusrtültung ent}predhenDder eigener (rpeditionen Jordern wÜürDde.

Der KRul Der Wijjlenldhart U 0 ÖriIngenDder, als n (ErTor|hung
not {uf Der Siegeszug Der mODernen Kultur zer]för tägliıch mehr DON dem
unberührten Volksieben; ÖIe Wicdhtigkeit Der Sache Jordert Darıum )9
yortige

Dıe KRealilierung Diejer Beziehungen UL Uln o wünldhenswerter, mweil
OIE )o3ialen unDd anDdere ethHnologilcdhe rTobleme außerordentlich niel mit Der
eligion zujammenhängen unDd }j0 Des A NONaArS bejonderes Jnterelje ge
winnen mühjen, abgejehen DavOoN, DAaR dieje Latjache auch Oie Wiljenichart
eIbit um 0 mebr Den )riejter weilt *

\ al terüber Thiele, Überw VBerweriung ethnoloagiidher Hor)dhunNgen,
rezen)iert in Anthropos 1907, 162

Diejer WOorDderunNg eni|precden DIE Borlchläge Der B., Euntes ın
mundum unıyersum 137 157. 307. u

Yut Dielen Umitanod nehmen 3Ug L,e ROY, Le role secjentif1que des 1SsS1]10N-T L T Dn naıres, Antihropos 1906, Quldan, AUntihropologie, Ethnographie Urgeicdhichte, ın
Heumayer, Anleitung 12 580 SE Vehmann in Rezenlion, Anthropos 1906, 399 ;
Cinladung aur Yiitarbeitt AUnthropos, $empten 1905,

ıe elattiıon wijden (1 unD eligion f GeENAaUEL Dargeleagt bei
Schmı1D1 DE T)prLUNG DEr (HOrLtestDee 8 101 Dıie Erjorlhung Der atiurvDolfer
Tührie 3ZUT (ErTorIqhunNGg Der Keligionen Der Yiaturtoridher 1e auch Anthropos 1912, 1050
Heael, Djophie Der inleitung 62 Yıe Yorftellung DDN DIit madcht DIE allge:
meine (Yrundlage e1nes Yipltfes 2858  W eıter HyrazZer Hillder, eligion unD
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Und endlich ÜL 1n O11D FÜr Den ‘Drielter auch Der Umtano, DAaR eine
allde unwiljen|dhatftliche EtHnologie U einer unrichtigen DBegründung Der
eligion hat herhalten mühljen *. (Hine wahre, alle atjacdhen wÜrdigende
Eihnologie hat Öa Zu korrigieren.

Das eIu  a Der BHeziehungen zwilden Eihnologie unD in U£ al)o
DOTr allem Beruck]i  igun DEr ethHnologiicdhen Wahrbheiten in Der Bolkschriltia-
nilterung unDd irrige yörderung eihnographildher r)hung jeitens Der LO
NATe, auft jeiten Der Yiölkerkunde aber Bine Kräftige Unter|tÜ8ung Her m10
nariı'dhen er ur 19glich)t GenNAUEC Uaritellung 0S Holkstums, au} DaR
Der Atijlionar Daran an)chlieBe

Yas Die at]amen Der Vergangenheit unDd Begenwart ını De
genannien Beziehungen angeht, \ können AAUT QUnZ wenige Andeutungen
gegeben werbden. Der Stoff i}t 3U umTangreid.

Üıie UTa j)u Der Vropaganda bezüglı Des u9iums Der CthHnologie UL
aus den Monita a Missionarios de Prop Wıd unD OwIie aus Den Epistolae
ecommendatıtlae Dro „Anthropos®*, erlichtlich. ANuch über DIie Berücklichtigung DEes
YWolkstums in der 1))10 nsmetrho D e en 100 orfe (3itiert bei Ülbauer,
Be)cht Der Katholildhen Witillionen ın Öitindien, reiburg YWiarnec Tteu:

hier einmal mit DEer ‘Vropaganda einer einung jein Rünnen 1))M  S
e  Te 11} er

‘Im erlaure Der Be)chichte HND Die gezeichneten Beziehungen o7t wirk)am
gewejen, 19 on ZUu apoltoli)cher He Yıus DeTr HZeit DEr germani)den illion
ÜL Der ellan 3ZU erwähnen als Darijtellung Ohriflicher Wahrheiten, ÖIe Dem
Yolkstum mnm ultal)lung unDd Kulturjtand gerecht ZU werDden jucht In Der avı
ıen illton unDd DEr nNeueren illion  SA Ol unD ÜDdaliens Dis in unjere ‚ zeit \ind
Öie Kitenifreitigkeiten, NIE TAage 02S UHnenkulies unDd Kaltenwejens unD
ähnliqhe TODIieEmMe eIs HeUgNiS yür Die Wichtigkeit OIMeY entjpredhenden
indung O2r on 190881 De Volkseigenart; Ö1e Yiilionsrelultate Ganzer
Yänder \in9 in ıen DUrdc dieje Schwierigkeiten außerordentlich beruührt
worDden; eine DHolkscHrijtianilierung hat au mancgen NiiNonsteldern ihre
volkskundlicdhen Wurzeln unD Unknüptfungspunkte nOoCH immer nich recht
gefunDden. Ylls Schuüßer volkswirt)cdhaftlicdher igenar unNQ KRulturlage üt
Yas (Lajas bekannt, NieE Bedeutung Der ‘Keliaionsgelpräche in apan UL
euie womöglı noc einzu)ldhäßen als Xaverius’ ‚deiten, uUunND noden }
\931a1cs en bei Den Yiaturvölfern, DA D3iales eben ıL eligion; {{ +355— 394
eligion 1L, Oliederung DEr QÖejell]chatt, StandesunterIhieDde; 11 396—505 ANnTIM Des
11 aut DAS o3iale en afarewic3, Ginjührung ın DIEu Des La
re  sl OSiutigart 1906 Ychelis, Entwidlung Der Che Herlin 893 N  e “  B ch, Cultes,
Mythes l Kelıgions (Paris 1905—06) — 05

SD un  ) Hölterpiydologie 1{ (Veip3ziag Durkheim, I/’annee
SOC10log1que 1897—98; u u, L,’ırrelig10n de venir el al DazuSqhHmivdES.V.D.,
)pruNg Der Öotitesidee 101 191 120 Sinladung AL Yiitarbeit 21.

Beller, $)as WiiNionsverfahren im apoltol. Aeifalter, eD Uuartal  r
1912, 397 alker, Missionary Ideals, 1,0ONdOonNn 1911, ChapterSE RL  Größer: Beziehungen der Mijfion zur Bölker-, Spradhen- u. Religionskunde.  45  {R  Und endlih ijt ein Motiv für den Priejter au der Umftand, dakß eine  faljhe unwiljen|dhaftlidhe EthHnologie 3zu einer unrichtigen Begründung der  Relkligion hHat hHerhalten mülfen *.  Eine wahre,  alle Tatjadhen würdigende  Ethnologie hat da zu korrigieren.  Das Refultat der Beziehungen zwijhen Ethnologie und Mijlion ift alfo  vor allem Berückjidhtigung der etHnologijhHen Wahrheiten in der Bolkschriftia-  nijierung und eifrige Förderung etHnographijdher Forjhung feitens der Milfio-  nare, auf feiten der Bölkerkunde aber eine kräftige Unterftüßgung der miffio-  narijden Werke durdy möglichjt genaue Darfjtelung des Bolkstums, auf daß  der Mijlionar daran anjchließe.  Was die Tatjaden der BVergangenheit und Gegenwart im Lichte der  genannten Beziehungen angeht, jo können nur ganz wenige Andeutungen  gegeben werden.  Der Stoff ijt zu umfangreich.  - Die Auffajjung der Propaganda bhezüglidh des Studiums der Ethnologie ift  aus den Monita ad Missionarios de Prop. Fid. 84 und 85 fowie aus den Epistolae  commendatitiae pro „Anthropos‘“, 2 erJichtlid. Aud) über die Berückfichtigung des  Bolkstums in der Mifjfjionsmethode finden [ih Worte (zitiert bei Mülbauer,  Bejdhichte der katholijdHen Mifjionen in Ojtindien, Freiburg 1852).  Warnek freut  Jid, hier einmal mit der Propaganda einer Meinung fein zu können (Milfions-  S  Tehre HE 1: Teil):  Im Berlaufe der BGe]dhidhte jind die gezeidhneten Beziehungen oft wirkJam  gewejen, Jo on zu apoltolijdhHer Zeit?. Aus der Zeit der germanifdhen Milfion  ijt der Heliand? zu erwähnen als Darftellung Hriftlidher Wahrheiten, die dem  Bolkstum in Auffaljung und Kulturjtand gerecht zu werden fucht. In der Mavi-  Hen Miljion und der neueren Mijjion Oft- und Südaliens bis in unfjere Zeit [ind  die KRitenftreitigkeiten, die Frage des Ahnenkultes und Kaltenwejens und  ähnlide Probleme [tets Zeugnis für die MWicdhtigkeit einer entfpredhenden  Yojindung der Mijlion mit der Bolkseigenart; die Mijlionsrejultate ganzer  ‘tj  H  Länder Jind in Alien durcdy Ddieje Schwierigkeiten außerordentlid) berührt  worden; eine BolkscHriftianifierung hHat auf manden Mijjionsfeldern ihre  volkskundliHen Wurzeln und Anknüpfungspunkte nody immer nicht recht  gefunden.  UNis Schüßer volkswirtfhaftlidher Eigenart und Kulturlage ift  8  Las Cajas bekannt, die Bedeutung der Religionsgejpräde in TJapan ift  heute womöglid) fip&) Höher einzujdhägen als zu Xaverius’ Zeiten, und fo finden  E  ;  {  ü  Jozialcs Leben bei den NMaturvölfern, IX 325 {f. Soziales Leben u. Meligion; II 355—394  4  Religion 1u. Gliederung der Gejelljhaft, Standesunterjhiede; II 396— 505 Einfluß des  Tabu auf das foziale Leben.  Makiarewicz, Einführung in die Bhilojophie des Siraf-  recdts, Stuttgart 1906.  AdHelis, Entwidlung der Che, Berlin 1893.  zeinach, Cultes,  Mythes et Religions I (Paris 1905—06) 9—95.  * So 3. B. Wundt, Bölterpjydologie II (Leipzig 1909); Durkheim, L’annee  A  sociologique 1897—98; Guy au, L’irreligion de 1’  A  venir ete. Bal.dazu SdhmidtS.V.D.,  Uriprung der Gottesidee 101 f. 191 f. ujw.  Einladung zur Mitarbeit 2 f.  * Beljer, Das Mijjionsverfahren im apoftol. Zeitalter, in  Theol. Quartaljdhrift  1912, 397.  Walker, Missionary Ideals, London 1911, Chapter 5  5 König, GejdHidHte der deutjhen Literatur I (Bielefeld 1900) 21 f.  ;DNIGg, Öeicht DEr eu  en iteratur (Bielerelo 1



46 Größer: Beziehungen Der Nti)jion ZUr H olker=, Spracdhen Religionskunde.
lıch überall Öie gezeidhneten Beziehungen, Öie Öie Neilion DON Der Bölker-
un her ireiten, wieDder

Hon DEr anDderen eite lallen \ich Öie Herdienite Der Nitiionare um DIie
(Ethnographie UNnND CihHnologie bis in A  . ‚zeiten DOr mittelalterlidhen Ytillion
zurückverfolgen Yitänner WWIie OIE yranziskaner Rubruk unD J9 DON onfte
(Z9orvino unDd Oer Dominikaner afalanı werDden eIs ihren ‘DlaB in Der Beldhichte
Der EihHnographie bean)pruchen. ejuiten 0eS 18 Jahrhunderts haben DIEe

Und inerlten uten Spezialwerke voll]tänDdiger (EthHnographien ge)OHrieben
Der Begenwart UL DIiE YWiitarbeit bedeutend u erwähnen \inD bejonDders wIie:
Derum Der Anthropos, 1E VYeiltungen DDN Schmidt D., DeSs
prOL Niiionars Spieth unD anDderer46  Größer: Beziehungen der Miffion zur Bölker=, Sprachen: 1t. ‘Religionskunbe.  Z  lid überall die gezeidhneten Beziehungen, die die Mijlion von der Q3ölhe_f=  kunde her treffen, wieder *.  Bon der anderen Seite Iafjen fidh die Berdienjte der Mijlionare um die  Ethnographie und EthHnologie bis in die Zeiten der mittelalterlidhen Mijfion  zurückverfolgen ”. Männer wie die Franziskaner Rubruk und Yoh. von Monte  Corvino und der Dominikaner Catalani werden ftets ihren Pla in der BGejdhicdhte  der EthHnographie beanfpruchen.  TJejuiten des 18. Yahrhunderts hHaben die  Und in  erften guten Spezialwerke volljtändiger EthHnographien gejdhHrieben.  der BGegenwart ijft die Mitarbeit bedeutend. Zu erwähnen find bejonders wie-  derum der Anthropos, die Leifltungen von P. W. Schmidt S. V. D., des  prot. Mijlionars Spieth und anderer *. Die MijfionszeitfhHriften enthalten ftets  beacdtenswertes Material zur Bölkerkunde, und in den Fadhorganen find  die Mijjionare zahlreichh vertreten.  Dem ent]}pridt au die Anerkennung  der heimijdhen Gelehrten, die almählidhy nidht mehr, wie Lang* bemerkt, fo  oft „mit einem Wort über leidhtgläubige Mijfionare“ iüber deren Urteile (be-  Jonders religiöjer Art) hHinweagehen ?.  Injofern die Religion berührt wird  in der Ethnologie, find im Gegenteil die Mijjionare gerade bejonders kom:  petent.  Docdhy damit kommen wir zum Dritten Teil unjerer Erwägungen.  In bezug auf den Einflukß der EthHnographie, Schwierigkeiten auf dem  Millionsfelde zu JHaffen, ift ein beJjonderes Augenmerk der wiljen]chaft-  liden Miljlionsgejhicdhhte vonnöten.  Das Werturteil über die Leiltungen wird  auf Jolde oft falt unüberwindlihe Hindernijje Rückficht 3u.nei)men hHaben.  {  IN  Aus den bisherigen Darlegungen find JHon eine Reihe von Beziehungen  /  zwilden Religionswijjen|haft und Mijjion zu entnehmen.  Bejonders |OHkieken  }  diejelben an die Berwandtjhaft der KReligionskunde mit der Ethnologie an.  ®ie‚??fangi5 —gf?eftn3eid)nete Role der Rekligionskunde innerhalb des gejamten  S  ! HSaud, AltkfirdHlidHe u. mittelalterlide Mijjionsmethode, AMZ 305 fi. Müllbauer  8A9 AL  Hergenröther-Kir]dhH, Kirdengejdh.*, Freiburg 1902—04, II 274 ff.,  I1II 581 ff.  Gejdhichte d. Streitigkeiten über die HinejijdHen Gebräudhe III (Augsburg  ä  1791).  -  ? SHmidt S. V. D., Die moderne Ethnologie 152 ff. Zödkler, Mijlion u. Wijjen-  Ihaft 6 ff  Huonder, DeutjdhHe HYefuitenmijjionare 86 f.  Groetekien a. a. O. ZM  1912, 56f. 60f.  Was verdankt die Länder- und Völferkunde den mittel-  Bündgens,  alterliden Mönden und Mijivnaren, Frankfurt 1889.  3 Bol. nocdh 3. B. HenninghHaus a. a. D. 211f.; Kath. Mijl. 1893, 92; Lindens  %  Über  02 0.:0..475  EMM, Bajel 1911, 374 f.;  Schmidt-a. a. O. Anthropos I 156 f.  die FadHvorbildung der KatholijHen Mijjionare Jiehe Pietjd a. a. O.; Völferkunde wird  3 [  beijpielsweije bei den Steylern und Ballottinern gelehrt.  w ‘  * The making of Religion 256, zitiert bei SGHmidt, Urjprung der Gottesidee 98.  Val. beifpielsweije: Frazer, Totemisme and Exogamy, Preface; er anerfennt  bejonders die Verdienfjte des Mijjionars Rofjcoe um feine Forjhungen; Kolonialiongreß 1902,  E  Diskufjion,  Seidel bittet um Mitarbeit der Mijjionare;  v. Lujdan a. a. DO. 47. 89;  AMZ 1878, 479 f.  FE  SDıe Utiionszeit]qriften enthalten eis
beadtenswertes YWtaterial ZUL W ölkerkunde, unDd in Den ıyadhorganen [ind
Öie Atij)}ionare zahlrei Dertreten Dem enf)pricht auch DIE Anerkennung
Der heimi)den Belehrien, Oie allmähli nicht mehr, mwmie ang * bemerkt, 0
o7t „mit einem Ysort üiber leichigläubige Miijlionare” über Deren Mirteile (be
jJonders religiöjer AUrt) hinweagehen *. njotern ÖTle eligion berührt WwWIiIrD
in Der (Ethnologie, nDd ım Becenteil DIE Ytillionare geraDde DejonDders Rom
pefent. Doch Damit Kommen WIir ZUTIM rıtten Feil unjerer Erwägungen.

‘In e3Ug auT Dden influß Ner (EthHnographie, Schwierigkeiten au} dem
Ati)ionstelde Au \ ajten, Üt e1n be)onderes Augenmerk Der willen)dhatt
licdhen illtonsgejdhicdhte DONNOIEN Das Yerturteil über DIie Veiltungen wird
aut oft ralt unüberwindliche Hinderniye KÜücklicht zu .nef)men a  en

111
Yıus Dden Disherigen DNarlegungen \ind ihon oine el DON Beziehungen

Da a  W E wilden KReligionswillen)dhaft unD Atiion u enfnehmen. Be]onDders iOÖlieken
\ Aı Ba a diejelben Die Berwandtichart DE ‘ReligionskunDde mıf Der (Cthnologte

Die anfangs  EF E gehennaetcbnete  SC olle Der KeligionskunDde innerhalb YeS gelamten
Haud, A  ir  1  + u. mittelalterliche WiiNOnsmeihode, A Aullbauer

171 Hergenröther-KXirıqh, $irdengeld.“, reibura 1902—04, 11 ,
1081 581 Geichichte Stireitigfeiten über DIE Ohine)ildhen ebräuche 513 (AugsburgA E E  .

Schmidt DE ıe moODderne Ethnologie 159 Aüdler, ıin ijjen-
D D Deutiche Selutitenmijionare S6 Ö rovdetieien

1912, 56 17. 60 7. YRas DerDan DIE VanDer: nD YiolteriunDde Den mittel:Bundgens,
alterlichen Widnden unD WiinNionaren, oranfiuri 18559

al noch enninghaus AA } fl Sath il 1893, D YındensT T E SN ber4 ( ; EW aje LO12; 3741 Schmid1 Anihropos 15
DIe yacdhvorbildung DEr tatholijdhen WiiNionare Bieit D 7 DiferiunDe 1CD
beilpielsweilje bei den Oteylern unD Valloftinern gelehrtt.

— {ihe makıng OT elıgıon 2506, itier1 Del ©OHMmMIDd1, XIpT Der Gottesidee
al beilpielsweile: Tazer,; Totemısme and KXOgamy, Preface; anerfennt

DejonDers DIE Verdienite DEeSs on aTS Kolcoe eine f  orIhungen ; Kolontalfongreß 1902,
Disfuy)ion, eiDdel bittet m $Niitarbeit Der WiNONATE; u)  an 4{ 89;
HW 1878, 4797.
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A.'7BGröher Beziehungen Der ijlon 3ZUL Völker-, pracdhen l Religionskunde.

(ChriltianiNierungswerkes wIrD Darum, mel Hnlide Bahnen WIie DIE Der “5ölker. M  Mn E —  P  A D
RunDde oTdern nicht 19 jehrt geeianet jein, eine Huu)ammentaljung Der noch
bleibenden UÜbergänge U Dermitteln sır glauben, DIEe Hauptbeziehungen
be)) kKönnen, Wenn DIr agen Der Blaubensbote 1inDdet
in Der KReligionskunDde ausgezeiqhnete, ]a unentbehrlicdhe il TÜr
Die mi))ionari)dhe Dredigti unDd Yehrmitteilung UuNnND andererjeits In
Analogie ZU Irüher Behandeltem: Yıe Keligionskunde curft Den Nii))ionar S  I_ AK aau inneren unDd äüußeren Bründen ZUuxr Yiitarbeit in irer Wierk-
a aut

Um unäch!t Die erjfe eje zu erledigen, UL wohl Rlar, DaR U
jfindenden Beziehungen urdweg nicht Den ‘Dredigtbegrifi allein treiten, ondern
eglicher Vehrmitteilung zuzurecdhnen jein werDden. Üıe ellung Der Kelgions- |un UL amı ZU einzigartiger Bedeutung erhoben. ür unjere Betiracdhtiung
kommt ÖE KeligionskunDde \£ HNL als inezielle unD allgemeine (ver:
gleidhende) Keligionsageldhichte, weniger als Heligionsphilojophie ND
Dgie in yrage *

Die eligionsgeldhichte gıbt Dem L OoNaT I Den (rmweis TÜr Oie
NiSgliqdkeit, dDem Heiden erfolgreich 0ASs Chriltentum verküunDden, indem  —+
He Ddartut, Daß Jedes oIR jeine eligion hat, mögen auch Oie Spuren DET-
jelben mand)mal jehrt undeutlich 9DeTr wenig|tens FÜr Jiichteingeweihte
ZUu en jein * (bin i Nonswer Dei gänzlich reliqgtonslojen Ölkern, Das
gewi gan; eNDLIME Sqwierigkeiten a  en muüßte, U1 Damıtt (US Der ‘Draris

— D

8ausge|dhieden Hıe Keligionsge  ichte 3e10 ım De)onDern, DAaR 0as rijten-
tum als (Eriölungsrteligion Die notwenDdigen HorausjeBungen e GSuünDd-
hattigkeit unDd Erlölungsbedürfnis, wentlaltens als objektive at)acdhen, 0IE mit /W“ * ”Da

—A —n

Des „BGewillens” Ddellen Begri}t au c in irgenD OIner yorm 0a üt 3ZU
jubjeRtiv empfunNDdenen gemadcht werDden KOonnen. Das Studium Der Y$OlRer:
religionen Dringt Ddem (Blaubensboten Dann aber auch HIE Notimendigkeit —— a E UnDer Heilsverkündigung ZUM DHewußtlein er Hergleich Der Keligionen, WWIie
\te wirklich \InD unD ihren influ auf OTE “Sölker geltenD machen, 179 allen
ICHIB unDd an3, Den Dichter HND Keijebejchreiber aut 10© geleat enffernen
unDd zeigen, WIe 0Aas Heidentum : „nackt, DÜrTLIG inD bIoB UL 1n0 OÖringenDde A LEB LL

u S rıstus, Manuel A’histoire de: relıg10ns, Parıs 1L912; NLIrO-
Eduetion (de Grandmaison). Vrellt, Ala Religionsgeichichte *, onnn TL Ginleitung; 4

hantepie de 1a S5Saussaye ulleiin de sSeleNnce des elı-
X100S, Kevue des SCieNCEs phıl R1 e0 1907, 240

‘» VDas betont auch arned, WiiNionslehre \() (Henaueres Der! 111
$Teil, 85 Wurm, andbuch Der Religionsgeldhichte *, G al 1905, 14 Bericht ber

Snternat. ONgr alla Keliqionsgelchichte ın 1904, 8i 3R 1904, »4° WL07.
Caralin, Keliqidje YBorltellungen Dei en nieDerv|ienNn WMienicdhentormen (3 5 ieDDaASs [1t
Ceylon unD Toallas in es

Dr0T. aDe in SW 1908, 8} agı 42  eidenmiion 1 YiE ntwort DEeSs
Glaubens aut DIE Heligionsge)d  ichte. “ N e3uq aul DIie Keliqionsqgeicdhichte qilt Dann A
auch DEJONDETS Der DlgqenDde ©aß (YS qi01 Teine B  chaft uUnD Teine Theorie, hintier
DEr DIE Wiijjionsträgheit Der Öhriltengemeinde \ ich ver TDNnNNTIE.



Bröher Beziehungen Der Niijlion ZUT YOölkerz, Sprachen- il Religionskunde.

uTrgaben e teJe Jtotwendigkeit Der illion wWIrd ım Der Jteligions-
vergleichung i1ch TÜr Oie per]dhiedenen Keligionen unDd ihren Beltungsbereich
graduell Öijierenzieren unDd 19 Dem ausziehenden Blaubensprediger jein ge
NMAauUeTes AUrbeitsteld zuweilen. roelt)qh Yricht in jeinem Jon/i iberal-:
theoloagi)dhen Ylrtikel über ME NOonNSmOtiD, Ntionsaufaabe unDd neuzeitliches
humanılti  es (Lhrilfentum “ DAas wahre Ysort „Miiion il beionDders Dringlidh,

bejonDderer religiö)er Lierltand 0Der belondere religiö}e herr
unDd jerner in ebieien „weltgetqhicqtlicher, DUTCH Ö1e Berührung mit Der eUtO

pätjden KRultur herbeigetührter Religionskrilis  44 Des weiteren 1UHrt DON
Der BHorbereitung ZUT ‘Drediagt eine Beziehung Jur Keligionsgejdhichte.
Denn 0a wo1ll DEr ‘KeDdner \ich klar werden über alle Jdeenkomplere, DIie jeiner
Aurgabe naheltehen ; unDd als wilen)d)atflich (Bebildeter verlang Der ilNonar
eine wijjen)hHatfilicdhe rundlage, Dier al)o Religionswillen|dhaft yür jein
MiiNionsgebiet. De (Blaubensbote muß den Jien)qhen kennen lernen, au}
deljen egele eL einwirken will ; Der Wrediger muß jein ublikum ver|tehen.
Yiun wohl, Öie Benntnis Der eligion Tührt 1inNnSs Innere Der ee unDd
LäBt UNSsS Ulten)hen verktehen *. UD Der GeEWONNENE ıinDit wei Dann ür
DIie einzelnen verjchiedene ultände DEes (Beilies UunD DEes (Bemütes nach, Die
TÜr DIE ‘DADAgOGIR 0es @Glaubensheroldes ihre Bedeutung a  en Den philo
i Denkender. unD wijjen)dhaftlich (Bebildeten muß Der NttiNionar mit einer
aTtlich erraßten enntnis DON ihrer eligion ifgegeniretien ; iNnlan en

apan ür Den Yerkehr mit Souyten DOT fark religiöjer eranlagungE ı 0Der umgekehrt, TÜr Den Umgang mnıt religiös indijferenten Nien)dhen (man
rechnet ielTach OIE inelen Au leßteren 4), Ul jedentjalls auch einige Renntnis
ın DEr reilich noch in den nfängen jteckenden eligions® 19 0109 gie DON YWiert

Der Jtijlionar WITD Dann aber torfjchreiten In Ieiner Yirbeit unDd \1cH
\£ DAas ziel jeiner VYehrautfgabe \tellen. Dogmatilde BrünDde verbieten
ihm DON vornherein, eklektitch voTrTan3ZugehHen unD einen Synkretismus ee  Cr  z
reien, Der heiniiche unD \£ Vehren MENGEN 0Der DAas Chriltentum
nad DEr FOTDeruUNG mander YWiodernen in rationaluii er Dogmenfreier ıyorm
bringen unD eni}prechenDde (Hiemente a31i iüdhen mo UnDd abgejehen
DaDON hat Die Kirdhenge)dhichte Den \ErTola 0es en (Uhrilftentums In jeiner
genuinen ıyorm erwielen, nicht aber Den 02S Dogmentreien (Chritentums, MWIe

anberetietts  RA OTE D Die Dic Der nichtcriltlichen Keligionen bei allen Yiolkern

yrohnmeyer, Hie Abjoluthei DES Chrilfentums 1D DIE n  1  }  e ON aje
1907, TU einen ühnlichen eDanien a(usS „  0ß DEr Dielen YWahrheitsgehalte Der
anDdern Heligionen taq DA Chriltentum DEeMnN DoCcHh Den jpezifijchen Offenbarungs-
araffter, 17iD U)t eitimm unD H1g, DIeE iselt 3 uübermwmwinden.“ Ygl Warnedad,
Dıe Vebensfräfte DEeS Evangeliums Herlin 1911

S SW 1907, 129 \ 161 Yer el Der itichrift 1 DUCHWEg befanntli eben:
ein liberaltheologilcher.

107. Yazarus ın TUr Yölferpiydhologie A{ Sn DEr eligion Ze1q
\ ich DEr| 1e Bericht DO  = sntiernationalen Kongreß u\ D Y Wiaier teje
Yufalung eilung nımımt.AA AAAN Mr l kra al ca  VE AT VED 7



Bröher Beziehungen Der YNıllion ZUT VNölker Sprachen  z  z ıL Keligionskunde.

OIie Untähigkeit Diejer Keligionstormen arvgetan haft, reliqgiös unDd ulture
3Uu befriedigen. Unjere “ÜRRommodation kannn nNie 0 meit gehen, DO  z hriltlichen
Wahrheitsgehalt Den Heiden auch NUur Den geringlten Feil Au entziehen *.
Das el Ut DIE Bekehrung ZUMM en OHriltlidhen Blauben; anad: hat
)ich auch DAS ema Der (inzelpnrediagt 3U richten Dann aber jeßt eine /gewilte YRkommodation ein, in)orern Nan icher in Der ENgETLEN Uuswahl DAs
voranlitellen WIrD, [DUAS Den religisjen Au  —  —_ 02S Yiolkes näch|ten
1e0 amı ilt DIE TAage Der Unknüptfung ange!qnitfen. (ES U eine DON
Der eligionsge  ichte bewiejene Tat]ache, Dap ın jeDder eligion e1WDAas utes,
01in IWahrheitskern enthHalten ÜL; i)f auf Der andern e1fe p}
ver|tändlich, DAaB iNnNan jemand niel leichter U AIAnlichten unDd YNutraljungen be
ehrt, Öie er nicht o ıeht als NEUC, Jondern als teilweile ıon bekannte, Dden
jeinigen DermanDdte VYehren uTtakt Ydarum joll ughei unD dieje iAnknüptfung nicht aug Dei Dden Heiden DermwmeNnNDen » Geitdem TÜLUS in Der
Bergprediagt jeine Unterweijung wiederholt begann ”"Hroncarte eitdem '‘Daulus
in jeiner Areopagrede DO  z ar Des unbekRanntien (Bottes au  n üt },
hat DIE i onspraris zu ihrem größten Yiorteil au Ysorbilder
berufen unDd ana gehandelt *. Der Un)HIuß Kann erTolgen Oie Begrilre
(Bott, gele, Uniterbli  el U)wW., joweit Begrilre 0Der Un&  e  *x DAa3u ceben
vorhanden \ind ; ielTach belten DUr eine Untithe)e mM Sinne Ner DBerg
predigt. Yils Horzige Der Intithele prei Warneck ® mit Kecht, DAR ÖIE
notwendige Dolemik auf gewinnenDde e1je mit pojitiver YehHrmitteilung Det
bindet Yıe Kücklicht au} DAaSs )pezielle BeDdUÜrtnis 0es jeweiligen WDredigt-
objektes (im An)hluß Die en jeiner Keligion) MIr 10881 enf)heiden.
9 Der Wtillionar Deim StuDdium Der eligion ojrene ırragen uND underrie-
Digende Y Dölung nDdet, DarY er anknüpten, ın Der ichern oMnung, ©  OT
3ZU en Yıtan 1e WITD Cinzelbehandlung Der eweils vorliegenden wa W Eeligion Der an_gg.y Das ema jelbit Qliekt eDentalls ÖiE DON Der

ÜVBal DIE uber Ddiejen un DIt, leiDder nicht ın poltivem Dinne handelnDde
eiter arned, DHıe illion . DIE jogenannfe religionsgelcdhichtliche Sochule, 1908,

unDd DEl WiiNionsmotiv UnD AtiNonsautfgabe nach Der mDoDernNen veliqgio0nsSge}
ule, AMWES 1907, 3 .17 49 7, 105 1.; DCTIE, HW 190S5, 1 17 109 FT sarned DeriILt
hier AWOR DIie pOolitive, berechtigte Aunahung W orld Missıonary Conference, E

O2 14797 arned, Die millionariı)de Boilchatt In YNuseinanderjekung 111
Dden nichtqhrijtlichen Keligionen, A 1910, 5321 W f $ dindburah eine
Rechtfertigung Der Jreien Lheologie? A LA 489 1. ; arned, WitiNionsiehre 111

Leil, 109 fi J International Rev1ıew f Missi]ions 1912, 659 (:a rvıe, I’he ehrıistian
challenge fO the other faıths; 1019, 4)ASs HeiDenIum als rellqgi0jes VKroblem In mMiıONS-

E1wijjenJdhaftlicdhen Umrtiljen, 1903 Da EE: »53
YHYıe mi)|ionsmethodilcdhe iteratur eruhrt DdDurchagängia Ddiejen Dunit; o acned
111 z  Da  eil, 5 f ’ nalı  Y Dıe DEr überzeugenden va in Der Daulı

nijchen Nreopagrede, AL 18599, 1fl BHeller, 3U / S Ö ıx S i q Mıissıionens
OLLV eEic 12O. Moniıta a 1SsS10N. Caveat (Missıionarlus) 116 IS agendo
(*U11M Gentilibus vıdeatur L1OValll inferre doectrinam ; QaeAd quası EONSLATrET 6E0S alıqua
verıitatum arum notitia 1netos ESSEC (!)

‘ ber 1eje Antitheje arned 111 Teıl,
Deiticrit TL I NonsmwiljenNıNatt Jahrgang.
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BHolksreligion gebotene andhade unDd behanDdelt DOT allem evlt Die MAIUT:
lıche £heologie, )odann DIe Dunkte, Denen Die eimi|che eligion verjJagt unDd
DON Deren Qrilflicher V öhung Der Aufitieg 3ZU weiteren Vehren m5glich ijt
el wmerden inge, DIE Dem Heiden bei jeiner religiö)en Yuftallung
angenehm aurttralen müljen, eine zeitliche BevorzZugung in An)pruch nehmen
dÜrfen, WIie Deilpielsweije Die ‘Derjon Sehu, DIie Büte (Bottes u)m Das muß
naturlı wieDder ItuDdiert werden in Der eligion DEeSs W olkes, bei Dem DerN ionar 3ZU wirken hat m Übrigen DIE Religionsgeldhichte des Volkes,
jenen Yehr|tücken be)onDdere Yurmerkjamkeit zu3uwenDden, Öie in Dem jeweiligen
Religions)nitem DOT allem eTällcht ODer angegrifren \Ind

Ylsas yerner den Hortirag DEr Doktrin angehf, 0 emptTäng Der IIC
jonar auch a7Uur jeine Vehren DON Der Yolksreligion. In bejonderer
Horbereitung MIrD 0S e  T  u Den (Blaubensboten igen Denn
Der DON ganz anDdern religis)en egen erfüllte eibde WIrD nicht DUCG Je0-
weDde Katecheje erfolgreich Delehrt werDden. (Begenüber Dem Yrrtum muß der
C NONaT beim StuDdium Der eligion DejonDders fark DIEe Jiacht
unDd Uberzeugunaskraftt Des Uhriltentums rleben unD OAaralus Die yür Öie
‘DreDdigt nötige TAO0O0NGLAGb gewinnen. UnDd au derjelben ue WIrz ibm bei
diejer Belegenhet au OE 0 nötige HomMnung aut Sieg unD (Erfolg erwachjen,
Den anDdere i ionare erfahren haben * Yas Ubhriltentum, Das 0 piele
mächtige Keligionen überwunDden, Lräg auch Die Ca in \ich, auY diejem
e zu tegen unDd Dden Sieg in ÖIE einzelne egele 3ZUu tragen, UL nach Den
orten Tieles * DIie Der]önlichkeit 3ZU WDealilieren. Die Bekannt)hatt
muit Der eligion DeSs Yiolkes wIiIrD DON vornherein Öie Stellung DEes Hedners

unDd bewirken, DaB elr amn imponiert?. In einfacdher eıle
mIrDd el jeine ehre jodann Darltellen ; denn ÖE jahrelange Bewohnheit,Sa S aa einer anDderen eligion 3ZU denken, er  wer Dem uhörer DAas Berltändnis
Hnehin Dann MAaq er en DON jeinem ırken erwarien

S09 MIrı Der Utilionar DIE JremDe eligion eIbIt \1cH dien|tbar
maden, ihm Anregungen 3ZU geben unDd 0Aas oIR ZUnt Chriltentum tühren
au helten 0 Ynmwmieweit onlt ım (Chriltianijierungsprozeß DEes Yiolkes OIEE Keligionskunde  AA mit})pielt, rma  \ ıon größtenteils (unter II) erwähnt; Die

1 DAS ema DEr Vredigi noch - $0.  h arned, Hıe mi)}ionarıjde KpDi:
(EntjpredjenDde (HE-10 U  P OT 1)20., ZLWE. 1910, D78NM; Moniıta ad mM1SSs. 5( 60

;a Danfien, aud) 3 yolgendem, hat auch arned n 023 111 Feil, 85 11. ; 111 Teil,
(B Drenjen 19047149

SKepler, eDdDanien Ratichläge, reibura 1910, 95 17
Daruber Dal. DIE Abhandlung arned, Dıie apolog Bedeufung Der HeEIDdeN:  s  z

mi)}ion, MM 1885, 145
—— Aitieri bei Nileivderer, AWER 1904, 2(0)4

51in ei)pie iertur bringat: C©pieth, 4Jie Meligionstor)hung ım Dien)te DEr
n Ution, W O2 156 Hei ©pieihs KreDdiagt In £0q0, DIe eine Religionsfenntnis

verrieft, Iragfien \ıch DIE 3uhörer DermwunNnNDerT: er weiß Der (Curopaer DAaSs WD,
al DIE enti)precdhenDe Wiahnung bei ©e18, Inas ®ottesaglaube, 1911,

i5Y oben
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Religionskunde muß jeIlb|tver|tändlich über Den religiö)en (Charakter von Sitten
unDd Bebräucdhen als Jn)fan3 ent)heien. m Ubrigen il auch DEr hei
YRkommodationen bei diejen 3e1g 1cH OiE bejonDdere Schwierigkeit einNne
ent)precdhenDde Yehrmitteilung ÖIE Haupt)ache; uUunD 0 ÜL in Dem eg)agtien OIE
Beziehung on gewürdigt. Durcdh Weitere Schlülje können Oie Dargeleaten
Beziehungen auch Yisert THalten ; WIr erinnern Oie werbenDde
Ta Öie in Der Darlegung Der Keligionsverhältnijje Der Heiden nicht allein
ür Den JitiNonar, ondern au c TÜr DIie Heimat, DOT alem Oie (Bebildeten
belcdhlojjen 1eg Das heimatliche Ntijionswelen ıH 0As unuße
madcen. In ühnlicher Weile OÖnnte 1nNan Oie YWiitarbeit Der Ytilionare ım
(Bebiete unjerer ÖTe1 iltswiljen)dhatten verwerfkfen, ijje Kreile TÜr Öie
Ycijlion 3zUu intere)lieren. Auc Schilderungen ethHnologildher unDd reliqgionsSRunDd-
er Ylrt bilden immer ein günltiges zyörderungsmittel Jür 0Aas WENONS-
interejle. Doc \inDd Das ıon mehr indirekte Beziehungen.

(Es U1 Hun nocCh unjere 3weite £heje, DIeE Oie Beziehungen DON Der
Keligionskunde auUSsS beirachtet, au erledigen. Yıe ReligionskunDde DEer

ang au inneren unD üußeren BrünDden na DEr 1  1  € Des
Nii))ionars. u s inneren BrünDden. Ille Die Bedingungen, ÖIE TÜr
DIE ErToricdhung DON Sprache unDd D1IRSTUM als nofiwenDdia geldilderi wmurvden,
treiren in erhShtem Uitape auch yür DAas Keligions]iudium AU ; OTE BHedeutiung
DCS WiNionars TÜr einen rOoriichHTULE Diejer Wiljen)hatrt i amı
mwiejen. Dazu ireien noCch bejondere Uberlegungen. uet]cht heifont mit
Kecht Die Sqhwierigkeit, Die Darın 1egT, DAaR Öie eligion als größtenteils
inneres (But erIf ın weiıter uelle, in Dden veligtöjen Hußerungen,
werden kann, ÖIEe noch Da3u oinem [remden Yolkstum angepapt ind Und
Der Yiertreter Der Iraglidhen eligion UL DON vornhHerein nicht gewillt, jeDde
Nannn nach elteben über dieje inge geben. er Ddann OIE
Jallden Berichte oberfächlicher Keijenden. Da UL Der i)tonar er)ter

als or)cher berutfen
(Eben)o CChHLg \agt ue DAaR HMUT Der jacdver|fänDdig Uber einen

Begenltand 3ZU urteilen DELMAG, Der emjelben in jeinem Unnern eine GC>=
Ü Sympathie entgegenbringe. on einem Beurteiler religiöjer TODlieme m A
verlanagen W, DAaR el per)önlı erJahren Habe, W eligion UL „ Üe en:
iger elr DAS mpfinDdet, e ähiger 1rD CL jein, Das gemein)ame ejen
Her eligion iın allen, auc Den verborgen|ten, jeltjamiten UunDd unentwickeliten
(Beltalten wiederzuerkennen. Yseit enfrjern al}o, Den Ntilionar als Keligions-
Or|her Tür erangen au erklären *, inlan ihn, WIie IUn allmählı auch
tuf, den E S  au7s belte Qualifizierten HNemnnen Speziell OIE Religionsplydhologie

AYER 199 200
ScHmidi DS T)PLUNG U120. 2 1,e ROY, Le ole etC., Unthropos

1906, Her Yerjaljer erz3ählt aje einen interejjanien Dialoa mf einem „Reliqgions
r her‘ DEr unter gemwijljen Bantultämmen (!) Teine Religion entDdeden iDONnNie.

VBal noch ber Wietihove Der Keligionstor|hung: ©pieih ‚D W 1912,
U / ff J V oy-Klerlein 46 Meinhot, inguiiit o271. 1
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wWIirD wWenn )te )oweit torfge)dhritten jein wirD, bei IremDden Yiölkern in
umftajjlender ejje zu arbeiten DIEe ure DEes Blaubensboten en mülfen.

Die üuberen rUuNDe \Ind a  in zuljammenzutfaljen, DAaR Öie moDderne
vergleichenDde Keligionswiljenjcdhart in Dder ehr3a iNrer YWiertreter unchrtilf-
en Yurrallungen Huldigt, jei C DaR dieje einjeit1g Den (volutionismus
ıon vOTAaUS}eBeEN, jei C  Y Da 1€ mit Scheinargumenten auUus Der no
ogie ihre £heorien DO  - Animismus, Jtagismus u)w tüßen (5s hanDdelt \1ch
DOT allent Den T)prUNG unDd DIie eriten ıyormen Der eligion ‘Im Interelle
DEr abhrheit, ım Interelle jeiner eigenen Überzeugung, ım Jntere]]e viellei
au eigener rbeiten, DIeE 1Da 3ZU Scheinargumenten mipbraucht wurden,
muß Der (Blaubdensbote für eine möglichtt umftaljenDde unDd objektive Yitaterial-
jammlung bejorat jein, eine Hrilliche Keligionswillen!cdhatt, Die J  ugleich
Die wahre Mijlen)hart F:  7 heraufzurühren Dıe Wiöoglichkeit Da3u ilt gegeben

YIls a31 Der Beziehungen 1 einrfach nıt Dileiderer 3ZU agen H  rünDd  =
liche religionsge)dhichtliche Bildung Ut ‘Bedingung TÜr eine gedeihliche YBirck-
amkeit Des Ohrijticdhen MtiNionarSs, mindeltens bei Dden Wiaten“ (freili aut
anDderer Brundlage als ‘Dileiderer will), unD Dem [ind als weitere Deliderien
Deizurügen : prakti)che Berwertung Der Beziehungen unD emlige Anteilnahme

Der Keligionstor]dhung ! Dıe il )hart ihrerleits joll in ihren heimi)dhen
Yiertretiern WIeE bei Der Sprach unDd Holksertor)dhung, J0 DejonDders hier,D z A Z 10 wichiige Jnterellen handelt, in VBerbindung 3ZU Den JE

tehen
Vıe ge)cht unDd gegenwärtige Kealilierung Der Dargeltellten ‘Beziehungen

in iı Nonsmethode unD zprarıs WurDe \tellenweije \hon gelfreift. S09 OIie Anordnung
Der Dropaganvda in Den „Monita*®*. Dıe Keligionstiudien ind auch in Den mebhrtfac)
an  N ıterae eCOomMMend. DFrO „Anthropos‘‘ empfohlen. Üıe in Der VDraris 0es
apo|tolilcdhen zeitalters hervortretenden ‚yakta iehe wieDer bei Heller (l. ber
Ykkommodationen in Der ‚yolgezeit bei nöpfler, Die RkommoDdation ım a  TU  s  z
1  en NWitiNonswejen * weiter nNOC) Hauck, N  1r  1  e unDd mittelalterliche 1))i0nNS»=

da ı  a mefhoDde unD Niirbht, Yie WitiNionsmethode Der romi)h-katholijdhen KT  x  He ran3
Xaver ert  e 02S Ortern über DIe JiotwenDdigkeit, gerabde in apan DIiE eliq107 0es
YanDdes veritehen 5 konnen, 1130 re MIr mühljen 0Aas hier wiederum hbervorheben
DON Keligionsge}prächen, DIieE mit Heiden 1ührte Jm übrigen ilt bei ibm IDIie bei

den Wii)jionaren  NI n A rüherer germanı)dher Heit (Unsgar U)wW.) Oie Berücklichtigung Der Gge

1e Daruber ©SHmiDd1 DE Y)prUNG Der (HDOftesidee RDE DEeT)., Dıe
rofNenbarung als AUntana Der Vlienbarungen (DOites, eligi0n, CHhriltentum, Ar  eE (XDlel 450— 650, De) Y Dy-Klerlein , 3 17

al noch Sch m121 "Y Da r)prunNAa U1 8 7. 8971. Her NinDdet Dden
bisherigen angel auch in Dem wyehlen Der nötigen Herbindung wijden iheologildch:
wilenıdhajflichen Kreilen unD WiiNionaren Siehe auch Semaiıine d iEthnologie rel.,
Drudjacdhen.

Dıe Bedeutiung Der Religionsgeldhichte In Der Gegenwart, AWER 1906, Ähnlich
' 7  D  1E D  . F' BuB, YHıe hrijtliche WiiNioNn, 15706, 307 17.

; 1912, 41 . ’ A 1901, 305 17 375 11.
E: 1901, 257 . (5S i)t unerfindlich, wie DEr YVerjaljer auft 2653 Der 1)f0:

rildhen Yifommodation 10 über|cdharrte Urteile zuteil werden laY  Jen tfanıtE E V A WE ROR E
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zeichhneten Beziehungen, bejonders ım Anı hiuß OiE eligion bei Der ı A a
Yehrmitteilung wenia hervorgefreten *aDver benußte Oie rilten, ür Die Dıs
putation Oie Reliaion kennen lernen, auch TÜr unjere Heit oine brauchbare Jiethode
Dıe \ wieriglten agen, ÖiEe \ich auT Tn Der oben gezeidhneten Beziehungen ergeben
konnten, en \1cH Dann in Den ereits erwähnten altatı)dhen ıifen- 1InD kkommo
Dations)treitigkeiten gezeigt unD ind leider niıcht immer gu{i behanDdelt wWorDden.
Dıe moDderne Heit enn unter anderm reliqgiöle nterredungen ın apan, DIE eine be
oNDdere Keligionskenntnis voraus)ehen WDıe al)ung Der proteltanti) Hen Uti)Nionare
\prıcht 1 in Der ziıtierten Yıteratur aus. Auch )te en Die religiö)en Verhältinilje
nicht immer beachtet.

Die wijjen)dHartlichen Veiltungen Der i ionare linD meilt in Berbindung
mit Den ethnologildhen yorjhungen anerkannt unDd belobi wWorDdenMifjfionsrundfdhau.  53  zeidhneten Beziehungen, befonders im Anfhluß an die hHeimijhe Religion bei der  |  Lehrmitteilung wenig hHervorgetreten *.  Xaver benußte die Chriften, um für die Dis-  ‘} ä  putation die Religion kennen 3zu lernen, aud) für unjere Zeit eine braucdbhare MethHode.  Die JHwierigiten Lagen, die [idh auf Grund der oben gezeidhneten Beziehungen ergeben  konnten, haben Jid) dann in den bereits erwähnten aliatijhHen Riten- und Akkommo-  dationsftreitigkeiten gezeigt und jind leider nidht immer gut behandelt worden. —  Die moderne Zeit kennt unter anderm religiöje Unterredungen in Japan, die eine be-  Jondere Religionskenntnis vorausjegen?. Die Auffajjung der protejtantijdHen Mijjionare  Jpricht fidh in der zitierten Literatur aus.  Au fie hHaben die religiöfen Verhältnilfe  I  nicht immer genau beachtet.  Die wijjen]dHaftlidhen Leiltungen der Mijfjionare find meilt in Berbindung  mit den ethnologijdhen Forjdhungen anerkannt und belobt worden *.  Die im  Borfjtehenden gegebene Darlegung der Beziehungen zwijdhen den behandelten  drei Wiljen]haften und der Mijjionswiljen]Haft und -praris dürfte troß der  noc) bejtehenden Lücken genügen, um zur Teilnahme an der Löjung der ent-  Ipredhenden Aufgaben anzuregen.  Was hier meilt auf dem Boden der Praris  aufgeltellt wurde, das hHat die Mijjionslehre an jeiner Stelle, zufügend, be-  Jränkend, allen Berhältnijjen Redhnung tragend, zu verarbeiten.  Dies il  ihre große Beziehung zu dielen Hilfswijjen]haften.  Und die Mijjions-  ge]HidHte ihrerjeits hat in der Hinzunahme der ethHnographijdHhen, Kinguiltijdhen  und religionsge]dhidhtlidhen Berhältnijje zunädhit völlig unentbehrlidhe Faktoren  gefunden,. die ihr Urteil beeinflulfen.  Dazu kommen zahlreihHe Richtlinien,  nad) denen |ie — wir denken befonders an die HKinguiltildHen und religions-  ge|Hidhtliden Faktoren — anordnen kann, und dankbare Stoffe — wir  meinen Ddie ethnologijhHen Tat]acdhen  zur Berbrämung des nüchdternen  l  Inhaltes und zur Erreidhung einer lebendigen Frijdhe der Darfjtellung.  ©OCO00CQ090000080009090090C09099C000909090©0009000909000000000©0  e  Miffionsrundfchau.  Die Eriehungs: und Bildungsfätigteit der tatholifchen Miffionen .  Von Friedr. SHwager S. V. D., Steyl.  :“‘  ie Schulfrage ijt neben der literarijdhen Mijjion das aktuelljte unter den  D  DOrganijationsproblemen der katholijdhen Mijlion.  Erfahrene Mijfjionare  und giniicbtige Mijlionsfreunde find fiqh einig darin, da auf Ddiejem Gebiet  AT  E  137.  > DeE BISS. I, a a O. II 135  Über Disputationen fiehe die KrdHhlidhen  Bejitimmungen bei Appeltern a. a. O. 51 f.  ? Kath. Milf. 1900—01, 85; 1905—06, 1 ff.  3 Bgl. bef. v. Orelli a. a. O. 26; Chantepie 6,  *4 Bortrag auf dem I. Internationalen Kongreß für Hrijtlide Erziehung in Wien  (10. Sept. 1912).  Der ganze VBortrag ijt wiedergegeben im Beridht des Kongreijes  (Kempten bei Köfjel).  Der hier aus Raumrücjidhten fortgelajjene erjte Teil behHandelt Ddie  erzieherijde Befähigung und Bedeutung der KatholijhHen Mijjion im allgemeinen.  man lYıe ım
Borltehenden gegebene Darlegung Der Beziehungen wilden den behanDdelten
Orel IBiljen)hatten unDd Der JC  101NS  Nen)datt unDd praris DüÜrtte 108 Der
noch beltehenden u  en genuügen, ZUrT Leilnahme Der V S)ung Der ont
\precdhenDden uTrgaben anzZUTEgEN. YlSas Dier meilt auT dem en Der ‘Draris
aufgeltellt wWuUrDe, DAas hat ÖIE Atilionslehre jeiner elle, 3urügenD, De:
i ränkenD, allen Herhältnijjen KRedhnung tragenD, yerarbeiten. Dies UL
ihre große Beziehung ZU dielen HiNswillen!harften UnDd HIE 1])10nSs-

ihrerjeits hat un Der Hinzunahme Der ethnographilden, linguiltihen
unDd religionsge)hidtlicdhen Yerhälinije J  unäd völlig unentbehrliche aRtoren
gerunDden, DIE Dr Urteil eeintlujjen. Dazu Kommen z3ahlreiche KRichilinien,
nach Denen jie WIr Denken be)}onDders DIE Unguiliuchen unD religions-
ge)}dhicdhtilicdhen aRLioren anordnen Kann, UnND ankbare D Wr
meinen DIie efHnologildhen Tat)acdhen UT Herbrämung Des nücternen
nHaltes 1nD ZUrLr (Erreidhung einer lebenDdigen LE Her Daritelung.
©  C  C  @  C©  ©  ©  C  C  ©  ©  C  ©  ©  ©  C  ©  ©  ©  ©  ©  ©  ©  ©  %%  ©

YaMlilfkonsrund(chau
Die Erehungs: un Bildungstätigkeit er tatholifchen Mifkionen

ign WHLIEDT. SHwager D

1e Sq)ultrage Al neben Der literari) Hen Ntiion 0as aktuelllte WUNnier DenD Örganijationsproblemen Der katholidghen tilion. (Eriahrene Wiijionare
unDd E A PE  ein]ichtige AiiionstreunDde HNO I1 einig Darın, OaB aut te)}em (Bebtet

E@ YHDos J., 11 1353 Über Dısputfakionen DIie tirchlichen
Beltimmungen bei ppeltern 51

$ath ] 1900—01, 39 ; 1905—06,
v< VBal De). Yrellt 26; Chantepie

Yorirag auft Dem Snternationalen Konagreß TUr Frziehung in Ylsien
(10 epf. Her YSOrIrCag U1 wieDdDergegeben ım Bericht DEeS Kongreljes
empten bei ojel) Her hier (111S aumrüdiichtien jortgelaljene er eil behanDelt DIE
erzieherilcdhe Befähigung 1nD Bedeuiung Der tatholijdhen Wiillion ım allgemeinen.


